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Die Garantiefrage günstig gelöst .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst teilt mit :

Reichsbcmkpräsident ha neu st ein ist am Monlagvormitlag

noch Verlin zurückgekehrt und hat dem Rtichskabineti Bericht über

das Ergebnis der Verhandlungen von London erstattet . Havenstein
teilte dem Kabinett mit , dah die Reichsbank nunmehr be -

reit sei , die sechsmonatigen Schatzwechsel mit Ihrer Unterschrift

zu versehen . Das Kabinett nahm diese Mitteilung zur Kenntnis

und beschlch , svsort eine enksprecheade Mitteilung an die bei -

gische Regierung gelangen zu losten .
Die Verhandlungen in London spielten sich zwischen zwei

Großbanken ab und die Einzelheiten der Abmachungen sind

daher lediglich Angelegenheiten dieser Vanlen und sollen einsiweilen

nicht veröffentlicht werden . Zcdenjalls hat die Rcichsbank

aus Grund dieser Abmachungen und nach Prüfung ihrer eigenen

Geschäftslage sich znr Garanlierung der deuischen Schahwechsel an

Velgien bereif ertlärl . Daß die Reichs brnil ihr G old nicht ver -

pfänden würde , ist bereits von ihr schon vor Beginn der Lon -

doner Verhandlungen betont worden .

Die Londoner Mission des Reichsbankpräsidenten Häven -

stein ist demnach erfolgreich gewesen . Die finanztechni -
schen Einzelheiten der Dereinbarung , die er dort mit einer

englischen Tank getroffen hat . werden zwar einstweilen nicht
veröffentlicht , doch genügt wohl die ausdrückliche Feststellung ,
daß eine Vervsändung der deutschen Goldreserven nach wie

vor nicht in Frage kommt . Wenn auch die betreffende eng -

lische Bank in den bisher vorliegenden Berichten nicht genannt

wird , so ist wohl an . zunehmen , daß es die Bank von England
ist , die nunmehr der belgischen Regierung gegenüber als

Garant für die Einlösung des ersten Teils der deutschen

Schatzwechsel auftritt . Die bisherige Stellung der belgischen

Regierung , die sich trotz aller französischen Aufmunterungen

zur Scharfmacherei anerkennenswert - versöhnlich und sachlich

verhalten hat . läßt darauf schließen , daß sie sich mit dieser

Lösung zufrieden geben wird .

Die Vereinbarung bedeutet zweifellos eine wesentliche

Entspannung unserer außenpolitischen Lage , wenigstens
dürste in den nächsten Monaten die Reparationssrage nicht

mehr wie ein Damoklesschwert über der deutschen auswärts -

gen und inneren Politik hängen . Freilich können wir nur

das wiederholen , was wir bereits unmittelbar nach der Be -

kanntgabs der Entscheidung der Reparationskommission er -

klärten , nämlich daß eine wirkliche und dauernde

Lösung dieses Problems eine grundlegende Revision der

Deutschland auferlegten Reparationslasten voraussetzt und

daß zu diesem Zweck die Einberufung einer W e l t f i n a n z -

k 0 n f e r e n z möglichst noch in diesem Jahre unbedingt not -

wendig erscheint . Unter diesem Vorbehalt begrüßen wir
die in London zustandegekommene Vereinbarung und erwar -
tcn von ihr , daß sie zumindest eine gewisse S t a b i l i s i e -

rungdesMarkk urses zur Folge haben wird . Wir sind
überzeugt , daß weite Kreise des In - und Auslandes die Nach -
richt , daß Ravensteins Londoner Mission erfolgreich gewesen
ist , mit einem Gefühl der Erleichterung ausnehmen werden .
Wir wissen aber , daß diese Befriedigung keineswegu
allgemein sein wird , weder außerhalb , noch inner -

h a l ' b der deutschen Grenzen . Insbesondere werden sich die

militaristischen und schwerindustriellen Kreise in Frankreich
wiederum um ihre Ruhr - Hoffnungen betrogen fühlen und

gegen die Zustimmung Belgiens zu den angebotenen deutsch -
englischen Garantien ein letztesmal Sturm laufen . Wir
hassen aber bestimmt , daß ihre dahingehenden Bemühungen
am nüchternen Geschäftssinn Belgiens scheitern werden .

Daß die erzielte Verständigung auch eine schwere Nieder -

läge für unsere deutschen Desp ' eradopolitikcr bedeutet , für die

dcutschnationalen und kommunistischen Agitatoren , die sich be -
reits auf einem schönen Fischfang im trübsten Elend in den
kommenden Wintermonateu freuten , versteht sick von selbst .
Aber nachdem es ihnen nicht gelungen ist , die Mission Häven -
steins , ehe sie erfolgte , zu sabotieren , wird es ibnsn erst recht
nicht gelingen , nach der zustandegckommenen Verständigung
weiteres Unheil anzurichten . Es ift außerdem dem etwas

größenwahnsinnig gewordenen Herrn S t i n n e s sehr ge -
sund , einmal zu sehen , daß die Regierung Wirth im Aus -
lande doch nicht als so „ kreditunwürdig " betrachtet wird , wie
es sein tölpelhafter Federhalter Lensch unterstellt hatte , und

daß es noch amtliche deutsche Unterschriften gibt , die auch
dann als „ d i s k 0 n t f ä h i g " gelten , wenn sie ohne seine
Zustimmung oder gar gegen seinen Willen erteilt werden !

Die ( drientkrise .
Ein englischer Tchachzng .

London , 18. September sWTB . ) „ Evening Standard " erfährt ,

daß das am Sonabend veröffentlichte Dokument , das so viel Aus -

mertsamkeit erregt hat , von einem Kabinettsminister entworfen

wurde , um den Leuten , die möglicherweise berufen sein könnten ,

Anfragen bezüglich der Haltung der Regierung zu beantworten , die

nötigen Richtlinien zu geben . Das Dokument sei mit Zu -

stimmung des Premierministers veröfsentlicht worden , es sei jedoch

durchaus kein ofsizielles Dokument in dem Sinne , daß

das Kabinett deswegen einen Beschluß gefaßt habe . Das Dokument

sei nicht nach Paris gesandt worden und man erwarte nicht , daß

Truppen von den Dominions angefordert zu werden brauchien . nur

wenn Kemal Pascha aggressiv werden sollte und eine Lage schüfe .

die die Alliierten nicht dulden könnten , würde diese Rotwendigkeit

entstehen . Sollte jedoch eine Krisis eintreten und die Gefahr eines

Krieges Im nahen Osten Wirklichkeit werden , so würde England sicher

dem in der Erklärung dargelegtm Verfahren folgen und die

Dominlonsregierunzen aussordern , cm der Seite Englands ihren

Platz einzunehmen .
An der gestrigen Jusinnmentunst des britischen Kabi -

netts in Dswningstreet , die um IS Uhr begann und zwei Stunden

dauerte , nahmen Marine - , Militär , und Luftsahrtsachverständize teil ,

nämlich Lord Beatty , Lord Conan und Sir Hugh Tranchard . Die

Blätter erklären die Behauptung , daß das britische Kabinett einen

großen Konflikt mit der Türkei vorbereit «, für vollkommen

unbegründet . Man suche durchaus keinen Krieg , kein

Krieg sei geplant und man erwarte auch nicht , daß Kemal Pascha es

zu einem Kriege kommen lasten werde .
♦

Das Ersuchen der englischen Regierung an die Ko -

lonien , Truppen zur Verteidigung der Dardanellen zu ent -

senden , findet in England z. B. keinen günstigen Wider -

hall . In der Presse werden Stimmen einer lebhaften Opposition

laut , die in London tagende Konserenz des Verbandes der städtischen

Angestellten Englands nahmen eine Resolution an , in der es heißt :

„ Dir verpflichten uns , daß , so weit wir in Betracht kommen , nicht

ein Mann und nicht ein Schiff oder Munition zur Unterstützung des

Kriege » England verlosten werden . "

Äemal Pascha läßt melden , daß er drei bis vier Di -

Visionen auf die Dardanellen in Bewegung gesetzt habe

und andere Truppenteile zum Vormarsch bereithalte . Auch in

dieser « eröffenMchung ist vorerst wahrscheinlich nur ein taktischer

Zug zu erblicken .
- Im Zusammenhang mit den Erciznisten im nahen Osten » nd

der russischen Rote über die Frage der Meerengen besuchte der tür -

tische Geschäftsträger in Moskau . Afi » Beiz , den stellvertretenden

Außentommistär Karacho « und hatte «in « länger « Unterredung -

Kritik an Llopö George .
London , 18. September . ( WTB . ) „ Sp ec tat or ' richtet an -

läßlich der Orientkrise scharse Angriff « gegen Lloyd
George . Die Zeitschrift sagt , Lloyd Georges innere und äußere
Politik habe zu einer Reihe außerordentlicher Katastrophen geführt .
Di « Zeit sei für di « Nation gekommen , zu entscheiden , daß die Inter -

esten des Landes in den Händen Lloyd Georges niemals gesichert
sein werden .

„ New S t a t « » m a n " schreibt , es sei bedauerlich , daß sich
England in den Händen eines Premierministers befinde , der s o g u t
wie nichts vom Orient wisse , und eines Außenministers , der die

Lage vollkommen kenne , aber nicht Wiste , wie sie anzupacken sei . Die
Politik der Regierung habe das britische Prestige und den britischen
Handel geschädigt und Griechenland ruiniert . Enzland werde Zu -

�geständnisse an die türkischen Forderungen machen
- müsten , und zwar bis zu dem Punkte , wo die rechtmäßigen englischen

Interessen und der Fried « Europas in Frage kämen .
Die Zeitschrift „ Ratio n " fragt , was England tun könne : Lloyd

George und Venjzclos hätten Griechenland nur den Zlusweg aus
dem Ruin gelasten , der durch das Tal der ' Demütigung führe . Der

Einfluß Englands bei der Türkei und bei Griechenland fei
weggeworfen werden , denn England s- i beiden gegenüber
preisgegeben worden . Das fei die Orientpolitik Lloyd Georges . Er

fei besonders verantwortlich und der Zusammenbruch der Politik
Lloyd Georges ziehe die Stabilität des Kabinetts in

Mitleidenschaft . Das Kabinett fei nicht nur in einer Frage ,
sondern in fast allen Fragen geteilter Meinung .

,T ) u t l 0 ck" bemerkt , wenn es klar werde , daß Frankreich danach
strebe , die Türkei zu rehabilitieren , so könne England Frank »
reich überbieten , denn wenn die türkischen Nationalisten er -
halten , was sie wollen , so werden sie lieber Freunde Englands als

Freund « Frankreichs fein . England könne der Rückerstattung Thra¬
ziens an die Türkei zustimmen , es könne den Türken konstanlinopcl
wiedergeben , was Frankreich ohne Zustimmung Englands nicht tun
könne , denn England , nicht Frankreich kontrolliere die Meerengen .
Es sei nötig , zu einem Uebereinkommen mit der Türkei zu kommen ,
ohne die beiden Hauptinteressen des britischen Reiches zu opfern ,
übeGdis nicht verhandelt werden könne , . lämlich die Freiheitder
Meerengen und die Sicherheit des Suezkonals .

Wilhelms bevorstehende wiederverehelichung wird jetzt von
seinem Seneralbwollmächttgten Geheimrat v. Berg offiziell mitge -
teilt . Die Braut ist eine Prinzessin von S ch ö n a i ch - C a r o l a t h,
der nachgerühmt wird , doh sie mit großer Ausdauer die Reden
anderer lckiweiqend anhören könne . ' Der Bräutigam ist SZ, die
Braut 34 Jah . e alt — Die Absicht des Exkaisers , ein « neue Ehe ein »
zugehen , war schon mehrfach gemeldet worden , wurde aber bisher
jedesmal von der Rechtspresse mit großer Entrüstung in
Abrede gestellt .

Agrarische /kusrovungspvlitik .
Die entschiedene Haltung , die der „ B 0 r w ä r t s " und

der Augsburger Parteitag sofort gegenüber dem unerhörten
Beschluß des Ilmlageausschusses eingenommen haben , ist nicht
ohne Eindruck geblieben . Die agrarische Presse schäumt vor
Wut , daß im letzten Augenblick ein Strich durch das sicher
scheinende Geschäft gemacht ist , die gemäßigt - bürgerliche Presse
versucht einzulenken und eine Rückzugslinie zu gewinnen . So
tritt z. B. die „Boss . Ztg . " für eine Kompromißlösung
ein , die auch den Konsumenteninteressen Rechnung trägt ,
wenn sie auch andererseits dabei verbleibt , daß ein einfaches
festhalten an dem gesetzlich festgelegten Preis für das erste
Drittel der Umlage angeschlossen sei.

Die „ Deutsche Tageszeitung " regt sich über das Wort
Hermann Müllers in seiner Augsburger Rede aus : die
Agrarier schienen gleich Clemenceau zu glauben , daß in
Deutschland zwanzig Millionen Deutsche zuviel lebten . Aber
wenn auch das Agrarierblatt in seiner Wut wieder einmal
den Genossen Müller mit Ausdrücken aus der Abortatmosphäre
zu beschimpfen sucht , so bleibt das Wort nichtsdestoweniger
wahr . Die „ Kreuzztg . " brüllt bereits über „ rote Diktatur " ,
weil wir den Beschluß des Umlageausschusses als Borstos ;
gegen die derzeitige Regierungskoalition gekennzeichnet ballen .
„vftote Diktatur " — darin bestehend , daß die Sazialdemo -
kratie nicht bereit ist , eine volksvernichtcndc Politik in der Re -
gierung mitzumachen ! Natürlich verschweigt dieses für „ Recht
' "�Gesetz " kämpfende Blatt sorgfältig , daß der Ausschuß -
beschluß total gesetzwidrig ist . Andere rechtsstehende
Blatter suchen die Gesetzwidrigkeit hinwegzudisputieren . Es
ist aber an dieser Tatsache nicht zu drehen und nicht zu
deuteln . Eine Zuschrift des Genossen Paul Hertz , der als
Vertreter der Unabhängigen Partei dem Umlageausschuß an -
gehört , führt darüber aus :

8 SO des Umlagegesches vom 4. Juli 1922 bestimmt :
„ Der Preis für da ? erste Drittel der Umlaae beträgt für

Roggen 6900 M. , für Weizen 7100 M. , für Gerste ' 6700 M für
Hafer 6600 TO, je Tonne .

Für das zweit « und dritte Drittel der Umlage fetzt di »
Reichsregierung die Preise auf der Grundlage der im Abs . l fest -
gesetzten Preise nach Anhörung « i n e s Ll u s s ch u s s e s s e st . "

Wortlaut und Sinn dieser Bestimmung sind absolut eindeutig .
Für das erste Drittel der Umlage hat der Reichstag die Preise end -
gültig festgesetzt , sie könnten also nur durch ihn , nicht aber durch
irgendeine andere Stelle abgeändert werden . Der Ausschuß hat ledig -
lich die Preise für das zweite und dritte Drittel der Umlage zu begut -
achten , nichts weiter Wenn trotzdem das Ernährungsministeriunr
den Ausschuß zwecks Stellungnahme zur nachträglichen Erhöhung der
Preise für das erste Drittel zufammenberufen hat , so kann es keine
andere Abficht geleitet haben , als eine Z w a n g s f i t u a t i o n zu
schaff «», die den Reichstag und die Reichsregierung binden sollte .
Denn nichts hätte im Wege gestanden , wenn das Ernährungsministe -
rium die Acnderung der Preise für das erste Drittel aus g e s e tz -
l i ch e m Wege durchführen wollte , den Reichstag einzuberufen und
von ihm die Entscheidung treffen zu lassen . Eine nachträgliche
Stellungnahme des Reichstags zu einer bereits durchgeführten Cr -
böhung der Preise ist eine Farce , die von einer kaum glaublichen
Govingfchätzung des Parlamentes und der von ihm vertretenen
Volksschichten zeugt .

Das gilt in verstärktem Maße , wenn die Durchführung einer
etwa anderthalb Dutzend Milliarden kostenden Maßnahme auf dem
Wege einer Verwaltungsverordnung erfolgen soll . Ist das mägliä ' ,
wozu braucht man dann überhaupt noch ein Parlament ?

Was nun die materielle Seite der Frage anbelangt ,
so suchen eine Anzahl bürgerliche Blätter , wie die Volkspartei -
siche „Zeit " , sich damit zu retten , daß sie erklären , unsere Mel -
dung von der Vervierfachung des Preises für das Uinloge -
getreide sei falsch . Die Höhe des neuen Preises stände noch ga »-
nicht fest , in dem vom Ausschuß angenommenen Antrag sei
keine Ziffer genannt . Wir geben auch hierzu Genossen Paul
Hertz das Wort , der in seiner Zuschrift folgendes ausführt :

Was bedeutet nun der vom Ausschuß gefaßte Beschluß , dessen
Wortlaut mit Absicht unklar geholten ist ?'

„ Für die Festsetzung der Preise für das erste Drittel der Um -
läge sind die Indexziffern für August . September . Ok¬
tober 1922 zugrunde zu legen . Außerdem ist der Ernle -
a u s f a l l des laufenden Wirtfchaftzjahrcs gegenüber dem Borjah -
zu berücksichtigen . "

Der Beschluß ist zunächst ein « bewußte Abweichung von der Be -
stimmung des Gesetzes , wonach die Preise „ auf der Grundlage " der
vom Reichstag beschlossenen Preis « festzusetzen sind . Der Zweck ist
klar . Die Umlagepreise sollen mit den fre i en Marktpreisen in Ein�
klang gebracht werden , während der Gesetzgeber sie von ihnen u n -

abhängig machen wollte . Denn in bewußter Abweichung von
dem Grundgedanken der von den Agarlern selbst verlangten Index -
borechnung sind jetzt nur die Indexziffern für die der Ernte folgen -
den Monate zugrunde gelegt worden , anstatt die Ziffern der Mo -
nate , i n denen die Ernte erzeugt wird . Selbst die amtlichen , der
Kommission vorgelegten Unterlagen , die stark agrarischen Geist atmen ,
kommen zu folgenden Ergebnissen :

Durchschn . Indexziffern für das Erntejahr l92l/22 . 7015 . 50 M.

„ „ „ die Monate Sept . /Oklbr . lölll . so „
. . • . , Juli/Oktbr . 20 437 . 50 .
» I » • „ « ngust/Okt . 20 619 . 30 „



Dsn allerhöchsten mit Hilfe des mißbrauchten Indexver -

fayrens zu errechnenden Preis haben demnach die Agrarier verlangt
und auch erhalten . Doch begnügten sie sich nicht einmal damit . Sie

forderten ferner noch die Berücksichtigung des von ihnen auf 20 Proz .

angegebenen Ernteausfalls und kamen somit unter Einrechnung des

Monats Oktober , der bereits zum zweiten Drittel gehört , auf einen

Preis von 27 ö24 Mark für die Tonne . Das ist das Vierfache des

bisher SS00 Vkark betragende « Preises für die Tonne Roggen .

Danach war unsere Angabe , daß es sich um eine Veroier -

fachung des jetzigen Preises handelt , vollkommen richtig , wenn

die Antragsteller auch absichtlich diesen Umstand verdunkelt

haben . Was würden nun die Folgen des Beschüsses sein ,
wenn er wirklich zur Tat werden sollte ? Genosse Paul Hertz
berechnet :

Für das erste Drittel der Umlage würde dem Reich eine

Mehrausgabe von IT V* Milliarden Mark entstehen .
Bauen sich aber auf dem neu beschlossenen Preis — statt auf dem

vom Reichstag festgesetzten — auch die Preise für das zweite und

dritte Drittel auf , so würde sich dieser Betrag noch verdreifachen .

Mehr als 50 Milliarden Mark würden also den Landwirten auf
Grund dieses Beschlusses zufließen ! Das ist Ll - hmal so viel als die

ganze Umsatzsteuer nach dem Voranschlag bringen soll . Das Reich
aber kann selbstverständlich diesen Betrag nicht aus seiner Kasse

zahlen . Die Folge wäre also , daß er auf den Brotpreis ge -

schlagen wird . Der Brotpreis aber steigt ohnedies Mitte Oktober

durch die Verteuerung des Auslandsgetreides um etwa das Drei -

fache , d. h. auf 100 Mark für ein Vier - Pfund- Brot . � Kommt nun

diese Erhöhung noch dazu , so dürfte ein Vier - Psund - Vrol am

15. Oktober kaum unter 150 Mark zu haben sein .
Ein solcher Brotpreis wäre gleichbedeutend mit der Ver -

urteilung der arbeitenden Bevölkerung zum — man darf nicht
einmal sagen langsamen — Verhungern . Ihn kann wirklich
nur erstreben , wer glaubt , daß in Deutschland zwanzig Millio -

nen Menschen zuviel leben , wer die Ausrottung eines großen
Bevölkerungsteiles als erstrebenswertes Ziel ansieht . Und die

Ursache des ungeheuerlichen Beschlusses ? In der bürgerlichen
„ Frankfurter Zeitung " steht sie zu lesen : Die Landwirte halten

ganz allgemein mit den Ablieferungen zurück , weil sie auf
spätere höhere Preise rechnen . Nur dieser Umstand ,
nicht der Erntear�fall , der von den Agrariern viel schwärzer
geschildert wird , als er ist , hat dazu geführt , daß in diesem
Jahre bisher erst ein Viertel der im gleichen Zeitraum des

Aorjahres abgelieferten Getreidemenge erfaßt worden ist ,
nämlich 110 000 gegen 410 000 Tonnen im Vorjahre . Und

vor dieser Lieferungssabotage soll nun alles zusammen -
klappen ? Für eine derartige Politik der Schwächlichkeit gegen
die Profitwut der Produzenten , der Brutalität gegen die

Lebensnotdurft der Konsumenten kann die Vertretung der

Arbeiterklasse die Verantwortung nicht übernehmen .
»

In unserer gestrigen Abendausgabe hatten wir zu der o f f i -

z lösen Darstellung über die Sitzung des Umlageausschuffcs
bemerkt , daß die gewählte Formulierung augenscheinlich den Sturm
der Entrüstung� beruhigen sollte , die die erste Nachricht von dem

Ueberfall ausgelöst hat . Hierzu teilt das Reichsministerium für Er -

nährung und Landwirtschaft mit , daß die betreffende Nachricht b e -
reits am Sonnabendabend ( also vor unserer Meldung )
an WTB . gegeben war , von diesem aber durch das Versehen
eines Angestellten nur in der Provinz , nicht in Berlin
verbreitet worden ist .

Dstses seltsame Versehen ändert nichts an der Tatsache , daß
dj « offiziöse Meldung den Sachverhalt zu oertuschen sticht . So

ist z. B. in ihr überhaupt nicht der Umstand erwähnt , daß die

sozialdemokratische Ausschußminderheit eine Beteiligung an der Ab -

stimmung ablehnte , weil sie die ganze Beschlußfassung als g e s e tz -

widrig ansah .
*

Die „ Rote Fahne " wäre nicht sie selber , wenn ste nicht auch
diese Angelegenheit zu einer wüsten Hetze gegen die Sozialdemo -
kratie auszuschlachten suchte . Sie behauptet , die Sozialdemokratie
hätte den Beschluß des Ausschusses verschuldet , weil sie dem ur -

sprünglichen Umlagepreis zugestimmt hat . Also weil die Sozial -

dcmokratie einen niedrigen Umlagepreis im Juli erkämpft hat ,
trägt sie die Schuld an der späteren gesetzwidrigen Erhöhung durch
die bürgerlichen Parteien ! Gegen solche Logik kämpfen Götter selbst
vergebens ! �

tzilfe für die Zeitungen .
Die entsetzliche Notlage der Zeitungen , die täglich neue

Opfer fordert und die auch auf dem Parteitage bitter beklagt
worden ist , läßt sich nicht beheben , ohne tiefe Eingriffe in die

Herstellung von Zeitungsdruckpapier . Diese Eingriffe , das hat
der N e i chs w i r t s ch a f t s m i n i st e r wiederholt hervor -
gehoben , müssen beim Urprodukt , nämlich dem Holz , beginnen .
Während sich bisher die bürgerliche Presse auf Hilferufe an die

Regierung beschränkt hat , aber alles , was nach Zwangswirt -
schaft aussah , ablehnte , erörterte vor einigen Tagen der Vor -

sitzende des Vereins großstädtischer Zeitungsverleger ,
Dr . Martin C a r b e , im „ B. Tgbl . " praktische Vorschläge zur
Ermäßigung des Druckpapierpreises . Der wichtigste von diesen
geht dahin, ' daß ein Teil des Holzes unter Ausschaltung des

Holzhandels den Druckpapicrfabriken zu einem Preise

zur Verfügung gestellt würde , der etwa 2000 — 3000 M. je
Raummeter betragen würde . Notwendio wäre dazu die Liefe -
rung von 900 000 bis 1 000 000 Raummeter Hohz . Der Preis
würde den Ländern keine wesentlichen Verluste bringen , wäh -
rend das Druckpapier um 15 — 2 0 M. pro Kilo -

g r a m m . also immerhin einen wesentlichen Betrag , verbilligt
werden könnte . Das Holz wäre an eine gcmeinwirt -
schaftliche G. m. b. H. zu übergeben , in der das Reich die

Mehrheit hat . Diese würde unmittelbar mit den Zeitungs -
druckpapierverbänden zusammenzuarbeiten haben .

Hier ist in der Tat ein Weg , der begangen werden kann
und der übereinstimmt mit den Absichten des Reichswirt -
fchaftsministeriums . Augenblicklich haben die Länder das

Wort , nachdenr der Reichsrat es bisher nicht über sich gebracht
hat , die Bereitstellung des Holzes durch die Landesregierungen
von sich aus zu verlangen . Es wäre dringend zu wünschen ,
daß die jetzt schwebenden Veratungen bald zum Abschluß kom -

men ehe weitere Steigerungen des Papierpreises noch
mehr Zeitungen zum Erliegen gebracht haben .

Merzte und Krankenkassen .
Am 16. und 17. September fand in Leipzig die diesjährige

Tagung des Wirtschaftlichen Verbandes der Aerzte Deutschlands statt .
Der wichtigste Beschluß war der , daß der Vorstand beauftragt wurde ,
zwecks Anbahnung neuer Verhandlungen mit dem Kassenhaupt -
verbände den jetzt laufenden Tarifvertrag zum nächstzulässigen
Termin zu kündigen . Die Versammlung protestierte energisch gegen
die Wünsche der Kassenverbände auf Aushebung der Verpflichtung
für die Kassen , den Versicherten ärztliche Hilfeleistung zu gewähren .
Sie wünschte dagegen eine Aenderung der Reichsversiche -
rungsordnung in dem Sinne , daß notleidende Kreise der Be -
völkerung versicherungsberechtigt würden und andererseits die Ueber -
schreitung einer gewissen Einkommensgrenze das Erlöschen der

Kassenmitgliedschaft nach sich ziehen würde . Nur als „ Zuschußkasie "
dürste für diese Kreise die bisherige „Vollkasse " wirken . Interessant
war die Mitteilung , daß der Deutsche Akademische Assistentcnverband
( die Zusammenfassung aller Universitäts - und Hochschulassistenten )
sich einer Spitzengewerkschaft angeschlossen hat , und daß der bisher
nur beim Aerztcvcrband organisierte Deutsche Assistcntenbund un -
beschadet dieser Zugehörigkeit ähnliche Pläne hat . Zum Schluß
wandle sich die Versammlung gegen die ausnahmslose Zulassung
beamteter Aerzte ( Regierungsmedizinalräte , Schupoärjte und ähn .
liches ) zur Kassenpraxis und gegen den Fortfall der freien Kranken -
Hauswahl für Unfallverletzte zugunsten der bisherigen Verforgungs -
krankcnhäufer und der ehemaligen Lazarette .

Die produktive Erwerbslofenfürsorge .
Entsprechend den mit Wirkung vom lt . August 1022 neu fest -

gesetzten Höchstsätzen der Erwerbslosenunterstützung bei Berechnung
von Förderungen der produktiven ErwerbSIoieniüi sorge hat , wie
den V. P. N. von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , der preußische
Minister für Volkswohlfahrt in einem Erlasse bestimmt , daß vom

Unsere hpmnen .
Von Ernst Preczang .

„ Singen die Deutschen nur Refrains ? " fragte ein Ausländer ,
der die letzten großen Demonstrationen in Berlin miterlebte . . .
Nein . Die Gesangvereine und einige Iugendkorporationen kennen
nollständige Text «. Die Sonntagssänger , will sagen : Gelegenheits -
sänger beschränken sich allerdings in der Regel darauf , zuzuhören ,
durch die Nase zu brummen und mit des Basses Grundgewalt erst
dann aktiv zu werden , wenn jene Wendungen kommen , die sich
durch zahlreiche Wiederholungen auch dem unmusikalischsten Hirn
eingeprägt haben . Darum ist es gut , wenn den Teilnehmern einer
Veranstaltung ein gedruckter Text in die Hand gegeben werden kann .
Das geschah z. B bei der Derfassungsseier im Zirkus Busch . Die
Rückseite der Eintrittskarte war hier sehr zweckentsvrechend ausge -
nützt worden . Und so hätte denn ein gewaltiger Chor das Haus
ersthüttern können — wenn der tonangebende Gesangverein in der
Manege nicht einen anderen Text gesungen hätte . So blieb es bei
einem kühnen Anlauf — und wir , d. h. das große Publikum , sangen
halt wieder nur die Refrains mit Die Internationale geht nämlich
in wenigstens drei verschiedenen Fassungen bei uns um . Vielleicht
finds auch noch mehr . Es haben sich eben verschiedene Uebersetzer
daran versucht , frei und weniger frei , gut und minder gut . Und
so kommt es , daß , wenn wir schon Texte singen , gleichzeitig ein
paar verschiedene in die Lüfte steigen .

Um es ohne Umschweife zu sagen : es ist ein Jammer mit all
unseren Hymnen . Der schlechteste Text , von einer kräftigen , mit -
reißenden Melodie getragen , kann uns begeistern , wenn Gesang -
vereine , Massenchöre ihn zum Vortrag bringen — weil hier eben
doch eine festgefügte Form , eine geschulte Einheitlichkeit , ein zu -
sammengefaßter Wille sich in rhythmischen Wellen zu Ohr ? trägt .
Aber sobald wir als Volksmasie die Lippen zum tönenden Worte
öffnen , geraten wir ins Stammeln und Stottern , und was wir
produzieren , sind Potpourris und Quodlibets . Früher besaß das
aufwärtsrinqende Proletariat in der Marseillaise eine einigermaßen
einheitliche Hymne . Auch von ihr gibt es ja mehrere Uebertragun -
gen und B- arbeitung « n . Immerhin hatte sich schließlich in der Partei
doch der Audorfsche Tert durchgesetzt . Heute wollen manche von
„ der Bahn , die unck geführt Lossalle " , nichts mehr wisien : man hat
andere Texte hervokgesucht , hat funkelnagelneue Umdichhmgen ge¬
schaffen — und so quirlt denn auch beim Gesänge der Marseillaise
eine Vielheit von Texten durcheinander . Es ist schade gerade um
diese prächtigste , ganz von dem vorwärtsftürmenden Geist der Frei -
heitsbewegunq erfüllte Melodie , die von einigen Leuten sogar ganz
verworfen wird , weil sie steilich auch das Nationallied der franzö - ;
fischen Bourgeoisie ist .

Aber so oder so: gemessen an den wuchtigen Rhythmen der
Marseillaise - sind alle übrigen Arbeiter und Freiheitshnmncn
blasseste Limonade . Das trifft auch die . �internationale " , die sich
eigentlich tvr im Refrain einprägsamer erhebt . Um so bedauerlicher ,
als gerade sie offenbar mehr und mehr das Kampflied der Masse
geworden ist . Irgendwo , irgendwie holt sich die Zeitstimmung
ihren Ausdruck ; sie nimmt ihn ohne ästhetische U eberleg ungen , wo

sie ihn findet — hier ist der Inhalt das Maßgebende ! — stößt
sich darum auch nicht an groben sprachlichen Schnitzern im Text und
ergreift das weniger Gute , wenn sie das Gute nicht haben kann .
Sogar , wenn sie es haben kann . Der am meisten gesungene Text
der Internationale ist nämlich von den dreien , die ich kenne , der
angreifbarste . Ein Beispiel nur : „ Uns aus dem Elend zu er -
retten , können wir nur selber tun . " In der DiederifHchen Ueber -
traqunq , die ich für die beste halte , wird das Gleiche so gesagt :
„ Wir schaffen , um uns selbst zu retten , und unsere Rettung gilt der
Welt ! " . . .

Und nun : unsere republikanische Hymne ! Wir haben keine .
Wir haben einen guten Text von Bröger , aber man sagte mir —

ich hörte sie noch nicht — , daß die Melodie nicht geeignet sei , sich
Seele und Kehle der Mass « zu erobern . Einer Reihe anderer Der -
suche war ebenfalls kein Erfolg beschieden . Und so bliebe denn
wohl wirklich nur unser altes , ehrwürdiges „ Deutschland , Deutsch -
land über alles . . . "

Aber : es ist eben bei der gegenrepublikanischen Hindenburg -
Kundgebung in München wieder mit frenetischer Begeisterung ge -
jungen worden .

Aber : Die Hakenkreuzler tragen es allerorten auf den Lippen .
Die Orgeschleute pröhlen es . Der wilhelminische Knecht singt ' s
abends in der Schenke .

Hofsmann von Fallersleben , Text und Weise in Ehren ! Zuge -
geben auch , daß die reaktionären Herrschaften gor keine innere Be -
rechtigung zur Annexion des Liedes besitzen — dennoch : wen wun -
derts , daß die Masse der Proletarier es ungern in den Mund
nimmt ? Als es am Derfassungstage beim Fackelzug vorm Schau -
spielhause angestimmt wurde , erhob sich da und dort heftiger Pro -
test — nicht etwa nur bei den Kommunisten . Warum ? Das
Deusschlandlied ist der Masse verdächtig wie eine Schön « , die schon
durch allzu viele und nicht immer sauber « Hände gegangen ist .
Hans Bauer hat an dieser Stell « das Nötige darüber gesagt . Die

l Mehrzahl der sozialistischen Republikaner wird ihm beistimmen .
Was nun ? Irgendwie müssen wir wohl aus dem Hymnen -

elend heraus . Denn daß wir ein Lied brauchen , eins , das den
neuzeitlichen Gedanken - und Empsindunaskomplex der republikani -
schen Vaterlands - und der brüderlichen Weltgesinnung schlagkräftig ,
einfach und begeisternd in Wort und Melodie zusammenfaßt , das
ist keine Frage . Jede Demonstration demonstriert es .

Ich meine , der Anstoß sollte von unserem Arbeiterfängerbund
ausgehen . Der Vorstand in Gemeinschaft mit einem Ausschuß �

beider Fakultäten — der musikalischen und der literarisch « —
könnte ein Ausschreiben erlossen . Leistungsfähige Chöre erptoben
die zu engerer Auswahl gestellten Lieder , lind das letzte Urteil
müßte ein größeres Forum haben , das nicht lediglich aus Sachvcr -
stöndiaen im engeren Sinne bestehen dürfte .

Man mag diese Anregung modifizieren oder ausbauen . Jeden -
falls erreichen wir das gemeinsame Lied , das von jedem
Republikaner gekonnt und gesungen wird , nur mit Hilfe der ge -
sanglich geschulten Vereine . Hat es hier festen Boden gefaßt , wird
es sich auch das übrige Deutschland , soweit es fein « junge Republik
liebt , erobern .

Und dann : in die Schule damit ! Doch dies ist wohl noch ein
lehr weite - Feld� . . .

. . . . .

_

_ _ _ _ _ _ _

�

gleichen Tage ab folgende Durchschnittssätze in Betracht
komme » :

für Ortsklasse . ABC D/E
50,50 45,75 41, — 35,25 M.

Bei WohnnngSbauten treten an Stelle der in einem älteren
Runderlaß mitgeteilten Sätze für den Kubikmeter unbebauten Raumes
die folgenden Sätze : bei Zugrundelegung der zweifachen Ersparnis
an Erwerbslosenunlerstützung

für Ortsklasse A. B C B/E
234, — 210, — 192, — 174, — M.

bei Zugrundelegung der zweieinhalbfachen Ersparnis an Erwerbs -

losenunlerstützung
für Ortsklasse ABC B/E

280, — 258, — 234, — 216, — M.

Eine Erhöhung des Zuschusses für bereits vor dein 14. August
anerkannten Maßnahmen kann nur in besonders begründeten Aus «

nahmefällen zugelassen werden , zum Beispiel dann , wenn die Ein «

siellung langfristig Erwerbsloser in großem Umfange in Frage kommt .

Sie kann selbstverständlich nur für die nach dem 14. August gc «
leisteten Arbeitertagewcrke eintreten .

Auch die für den Bau von Landarbeiterwobnungen ouszu »
setzenden Beträge crfabren durch die erwähnte Neuiestsetznng der

Höchstsätze sür ErwerbSIosenunterstützung eine Veränderung . Die

Sätze betragen nunmehr , falls die Bauten ausschließlich durch Er «

werbslose errichtet werden :

für die Ortsklasse ABC B/E
231 . — 210, — 192, — 174, — M.

fall ? Erwerbslose nicht beschäftigt werden
195, — 175, — 160, — 145, — M.

Des Alörderprinzen Ehrendenkmal .
Wir berichteten jüngst , daß auf dem Ehrendenkmal der im

Kriege gefallenen Ilfelder Klosterschüler auch derPrinzzuStoll «

berg - Roßla eingetragen steht , der durch seine Beteiligung an

der feigen Mordtat des Freiherrn v. Gagern traurige Derühmthett

erlangt hat und außerdem nicht einmal im Kriege gefallen , sondern

1920 in der Heimat verstorben ist . Der Vorsitzende des Denkmals -

ausschusses , ein Justizrat H i l l e b r a n d, entschuldigt sich nun damit ,

daß ihm von der ganzen Angelegenheit nichts bekannt gewesen sei .

Das ist selbst den nationalistischen . Leipziger N. N. " zu viel und sie

schreiben :

Dazu sei bemerkt , daß das gegen den Prinzen 1916 gesällt «

kriegsgerichtliche Urteil irnd seine Folgen in vielen Kreisen seit

langem bekannt waren . Es ist höchst merkwürdig , daß
das den 16 Ausschußmitgliedern entgangen ist und sie siä ) durch

amtliches Material über den Fall nicht unterrichtet haben , obwohl ,
wie Herr H. ja selbst schreibt , in dem Ausschuß über die Ausnahme
des Prinzen auf dem Denkmal verhandelt worden sei . I »

noch merkwürdigeres Licht gerät die ganze Angelegenheit dcdurck ? ,

daß sich der Denkmalsausschuß in einem anderen Falle , nämlich
in dem des Leutnants Eohrs , für befugt gehalten hat , den No -

men dieses Offiziers , der auf der Ehrentafel feines Regiments
steht , auf dem Denkmal nicht aufzunehmen . Daß man die

Gründe , die den Ausschuß zu diesem Vorgehen veranlaßt haben ,
an maßgebender Stelle verwirft , geht aus dem Erlasse des preußt -
schen Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung vmn

13. April 1922 hervor , der dos Provinzialschulkollegium in Han¬

nover ermächtigt hat , die Aufstellung des Denkmals auf dem

Klosterhof in Ilfeld zu untersagen , falls der Name des Leut «

narüs Cohrs nicht auf das Denkmal gesetzt werden solle .

Es wäre interessant zu erfahren , aus welchen Gründen der bür »

gerliche Leutnant Cohrs nicht aufgenommen werden sollte . Mec «

leicht ergäben sich da interessante Parollelenl

fius Grdnungszell .
München , 18. September . ( TU. ) Am vergangenen Sonntag

wurden unter der Beschuldigung des Landfriedensbruches mehrere

Nationalsozialisten verhaftet , die sich an den ' Ausschreitun -

gen im Cafähaus „ Deutsches Theater " beteiligt hatten . ( Es handelt

sich um einen überaus rohen Ueberfall auf die Gäste des Cafe «

Hauses . Red . ) Nach eingehender Vernehmung wurden die meisteck
von ihnen wieder auf freien Fuß gesetzt .

„ Nationale " Landfriedensbrecher können natürlich nicht in Hafts
behalten werden ; denn sie randalieren doch für die „ Ordnung " . ,

Dr . Fritz Wicherk , dex Direktor der Mannheimer Kunsthollc , soll
vom Magistrat der Stadt Frankfurt a. M. als Leiter an die

dortieg Städel - Schul « berufen werden . Wichert gilt mit Recht
als die erste Autorität auf dem Gebiet der volkstümlichen Kunst «
pflege und Kunsterziehung in Deutschland . Seine Organisation der

Mannheimer Kunstqemeinde ist schlechthin mustergültig . Gleich nach
der Revolution bestand im preußischen Kultusministerium die Ab «

ficht , ihn nach Berlin zu ziehen . Der Plan ist aus unbekannten
Gründen damals nicht zur Ausführung qckommen . Wenn Dr . Wichert
jetzt geneigt ist , seinen Mannheimer Wirkungskreis zu verlassen , so
wäre es vielleicht möglich , ihn doch noch für Berlin zu gewinnen ,
Ein Mann von seiner Befähigung , Energie und Erfahrung tut de ?

preußischen Kunstverwaltung bitter not .

Der berühmteste Gasthof Deutschlands . Ein Jubiläum kann ick

diesem Jahre der altberühmte Gasthof „ Zu den drei Mohren�
in Augsburg feiern . Es war im Jahre 1722 , als ein Augsburgetz
Senator , Andreas Wahl , den Palast , der den Fuggern gehört hatte ,
ankaufte und die noch heute viel bewunderte Fassade errichten ließ .
Durch die Fugger war das Haus in den Jahren 1492 bis 1496
erbaut worden . Ein Gasthof „ Zu den drei Mohren " hatte freilich
schon weit früher bestanden , doch nur in dem kleinen , zur Rechten
liegenden Haus . Unmittelbar nach der Neugestaltung erlebte der

Gasthof dann mit dem Augsburger Reichstag einen der Höhepuntl «
seiner Geschichte . Wie die Prachtstraße Augsburgs , an der der Gast -

Hof liegt , so recht dazu geschaffen scheint , von prunkvollen Festzügcn
beschritten zu werden , so haben die „ Drei Mohren " fast zu allen

Zeiten glänzende Zusammenkünfte , höfischen Prunk und üppige
Bonkette gesehen . In dem alten Fremdenbuche , von dem noch eine

Abschrift bewahrt ist , liest man die Namen Metternichs und

Talleyrands , der Fürsten und Gesandten , die zum Kongreß
nach Wien zogen , so gut wie Wellingtons und der Kaiser von

Oesterreich und Rußland . Ein Teil der Geschicke Deutschlands spiegelt
sich in den Erlebnissen des alten Hauses , und wer die Fürsten des

Geistes sucht , der findet auch U h l a n d und Feuerbach , Paga -
n i n I und Spontini , Lamartine , Walter Scott und

manchen anderen .

Wie lange scheint die Sonne ? Ueber die Sonnenscheindauer in

Deutschland sprach Prof . Hellmann in der letzten Sitzung der Preußi -

schen Akademie der Wissenschaften . Prof . Hellmann machte den Ver -

such , aus gleichzeitigen 25jShrigen Beobachtungen an 27 Stationen

die Grundziige der zeitlichen und räumlichen Verteilung der Sonnen -

scheindauer in Deutschland abzuleiten . Ostdeutschland erweist sich

sonnenscheinreicher als Wcstdeutscbiand , in dem nur der Rdeinaau

in dieser Beziehung bevorzugt ist . An der Nordseeküste ist der

sonnigste Monat der Mai , weiter landeinwärts der Juni , im äußer -

sten Osten und Süden der August . In der kalten Jahreshälfte hat

überall der Nachmittag mehr Sonnenschein als der Vormittag ; das

gilt auch in der warmen Jahreshälfte für Westdeutschland , während
in Ostdeutschland das umgekehrte Verhältnis eintritt . Auf dem

Gipfel der Schneekoppe im Riesengebirge sind im Sommer die

frühen Morgenstunden am sonnigsten .

Orgelkonzert . Im Dom veranstaltet Proseffor Waller Filcho »
am kommenden Donnerstag . 8 Ubr , ein Orgelkonzert , bei welchen ! Maria
Serewan Eisten (2llt ) und Hermann Hopj ( Solocellijt de » Deulschc »
Opernhauses ) mitwirke ».



flt . 442 ♦ 3�. 5of >t0On0 Dienstag , 14 . September 1422

Vie erste gesetzlich
Das Achteinhalbfache für Wohnung , aber

Die Mehrzahl der Berliner Vermieter hat sich für die gesetzliche
Miete entschieden , und die Mieter haben , wo sie die entsprechende
Erklärung rechtzeitig erhalten haben , vom 1. Oktober ab diese zu
zahlen . Was das zahlenmäßig bedeutet , läßt sich jetzt näher aus -
führen , nachdem der M a g i st r a t am 8. d. M. die A u s f ü h r u n g
zum Reichsmietengesetz beschlossen hat . Was bisher über dies Gesetz
gesagt und geschrieben werden konnte , hatte überwiegend theoretische
Bedeutung : erst dem Magistrat war es vorbehalten , die verschiedenen
Zuschläge , aus denen sich die gesetzliche Miete zusammensetzt , be -
stimmt zu beziffern . Danach ergibt sich folgendes Bild :

hauptbestanötell : Setriebskosten .
An feststehenden Beträgen sind 105 Pro ; , der Grundmiete ( g. )

zu zahlen , nämlich S Proz . für die Steigerung der Hypotheken -
zinsen , SO Proz , für Berwaltungs . und Hauswartkosten sowie
SO Proz . für die laufenden Notreparaturen . Tapeten oder Anstriche
von Wänden , Aenstern , Türen hat sich der einzelne Mieter selbst zu
besorgen . Den houptbestand der neuen Miete machen die Betriebs -
kosten , d. h. die auf dem Hause ruhenden Abgaben aus , in bezug auf
die der Hauswirt nur Einnehmer für fremde Rechnung ist . Diese
Betriebskosten werden den Mietern in der tatsächlichen Höhe aus »
erlegt , und zwar hat jeder einzelne davon soviel zu tragen , als
seine Grundmiete im Verhältnis zu der gesamten Grundmiete des
Hauses steht . Wer also ein Zehntel der Gesamtmiete aus dem
Hause zahlt , hat . ein Zehntel der gesamten Betriebskosten ouszu -
bringen . Die Grundmiete , die Grundlage oller künftigen Rechnjin -
gen ist . beträgt SO Proz . der Zriedensmiete . Man gewinnt also
aus der Friedens , die Grundmiete , wenn man die Friedensmiete
mit SO vervielfältigt und den so gewonnenen Betrag durch 10 teilt .
Die Betriebskosten zerfallen in solche , deren Höhe behördlich be -
stimmt ist , das sind die Steuern und Gebühren und ander «, deren
Höhe nicht von vornherein feststeht . Für die letzteren hat der Ma -
gistrat angeordnet , daß sie nur bis zu einem bestimmten Höchstsatz
aus die Mieter umgelegt werden dürfen . So hat die Müllabfuhr
in einem Teile Berlins den Charakter der Gebühr und ist insoweit
voll umzulegen , in Alt - Berlin ist sie eine Angelegenheit der Wirt ,
schaftsgenosicnschaft der Berliner Hausbesitzer und insoweit ist ihre
Umlage auf SO Proz . der Grundmiete beschränkt . Die höhe der
Betriebskosten hängt zum Teil , wie bei Wassergeld und Müllabfuhr ,
von dem Umfang de » verbrauch » ab . und es können deshalb im
folgenden zum Teil nur Erfahrungssätze berücksichtigt werden . Es
werden betragen :

1. Grund , und Gebäudesteuer 2,S Proz . ( bisher 0,S Proz, )
des gemeinen Werts , d. i. 4S Proz ,

2. Entwösserungsgebühr 100 Proz . ( bisher 20 Proz . ) de »
Nutzungswertes , d, i. 100 Proz . g. ;

3. Wassergeld bei 13 M. ( bisher 2,35 M. ) pro Kubikmeter
260 Proz . g. ( im Frieden bei 10 Pf . pro Kubikmeter 20 Proz . g, ) :

4. Schcrnsteinfegergeld ( das 3Sfache der Friedenstaxe )
27 Proz . g. :

5. Müllabfuhr ( bisher 21 Proz . ) 118 Proz . des Nutzung » .
ivertes , d. i. 118 Proz . g. ;

6. Treppen , und Flurbeleuchtung höchstbegrenzt auf
ZS Proz . g. ;

7. Feueroersicherung höchstbegrenzt auf etwa 18 Proz . g. :
8. sonstig « Versicherung ( Glas , Wasierleitung , Haftpflicht )

höchstbsgrenzt auf 40 Proz . g. :
9. Straßenreinigungsgebühr ( mit etwa 20 Proz . g. ) ist erst

ab 1. April 1923 zu erwarten und wird nach Metern der Straßen .
frontlänge des Hauses und abgestuft nach vier Verkehrsgraden
berechnet werden .

Die vetriebskostenumlage wird demnach etwa 643 Proz . der
Grundmiete betragen . Hinzu kommen die feststehenden 10S Proz .
gleich 748 Proz .

Vie großen Reparaturen
Für große Reparaturen kommen bis zu SO Proz . der Grund .

miete in Frage . Nach der Berliner Verordnung gehören dazu auch
Beseitigung von Schwamm , ferner Neuanstrich und Verkittung
sämtlicher Fenster an einer Haussront oder des größten Teils der .
selben , weiter N« uv « rputzen oder Teeren der Wetterwände sowie
solche größere Arbeiten am Dach oder im Treppenhaus , deren Kosten

1,1 Sachawachiak der Eskimo .
von Ejnar ZNikteffen .

Die Frauen waren fein und wurden viel beneidet : sie be -

saßen all das , was die anderen erst für schweres Geld kaufen
mußten , und wenn sie durch Nuw " k gewandert kamen , wo

man niemals vorher solche Pracht gesehen , gab es nicht eine

Frau , die sich nicht an ihre Stelle gewünscht hätte .
Aber wenn der kurze Tag sich seinem Ende zuneigte ,

kamen Nuwuks berüchtigte Elemente zum Gelage in die Hütte ,
die nun „ Bowhead " , nach dem zerschmetterten Schiff , genannt
war , und dessen Namenstafel über der Tür trug . Man aß
und trank , und in die klare Frostnacht Hinaue ertönten tiefe
Männerstimmen und gellendes Frauengekreisch . Der schwarze
Joe spielte Gitarre , die hatte er mit an Land gebracht , als er

ausgerissen war , und zu ihren lustigen Tönen schwang man

sich im Tanze . Sie tanzten , solange sie dazu imstande waren ,

sie tranken bis zur Bewußtlosigkeit , die Lampe ging aus . Wirt

und Gäste schliefen durcheinander , und am nächsten Morgen

schwankten halb benebelte Eingeborene nach Hause zu ihren

Zglus , zu ihren Männern oder Frauen , um sich am nächsten
Abend wieder unter „ Bowbeads " gastlichem Dache zu neuen

Eß » und Trinkgelagen , zu Tanz und Orgien zu treffen .
Es ist eine Zeit des Unfriedens in Nunnik , denn die

Weißen sind dort eingedrungen . In der größten Hütte sitzt

Ujarak und erzählt alte Sagen und Legenden : er ermahnt

seine Zuhörer eindringlich und sagt , daß alle bösen Geister

denjenigen heimsuchen werden , der seinen Fuß in Sacha -

wachiaks Iglu setzt , wo Mr . Hastings das Evangelium predigt
und Ujarak als Sprachrohr der alten Zeiten und des Heiden -
tums hinstellt , während Jim Hacklett und der schwarze Joe
mit ihrem ganzen Anhang leibhaftige Teufel seien .

Es herrschte Streit in Nuwuk , herbeigeführt von den �

weißen Männern . Die Einwohner waren in drei Lager gc -
teilt , das « ins die anderen haßte und jedes auf seine Weise
gegen den Aberglauben , die Aufklärung oder gegen die Ver -

derbnis zu Felde zog .
Wieder schien die Sonne vom klaren Himmel , und der

Wal zog nordwärts auf seiner jährlichen Wanderung nach

friedlichen und nahrmgsreichcn Meeren , wo er in Ruhe �

spielen und sich ohne Furcht paaren konnte , aber er mußte an �
Nuwuk vorbei , und dort lag Umiak an Umiak auf Jagd nach
dem mächtigen Tier . I

e Niete in Serlin .
das Zweihundertfünfzigfache für Heizung .
mehr als 30 Proz . der Grundmiete betragen , ferner Beseitigung
von Rohrbrüchen . Dieser Zuschlag bis zu 60 Proz . ist erst dann
zu zahlen , wenn das Rlicteinigungsamt ihn auf Antrag des Der -
Mieters nach mündlicher Verhandlung festseht . Voraussetzung ist ,
daß eine große Reparatur notwendig ist oder bereits nach Ottober
1920 ausgeführt worden ist . Sind im letzteren Falle schon nach
8 10 der Höchstmietenverordnung Zuschläge gezahlt worden , so sind
diele anzurechnen . Sehr zu bedauern ist , daß der Magistrat noch
nicht zur Einrichtung eines Ausgleichsfonds geschritten ist . Der
Gedanke dieses Fonds ist , daß mit Unterstützung der Bewohner
guter Häuser die großen Schäden der schlechten Häuser nach und
nach beseitigt werden sollen , indem alle Mieter einer Gemeinde
einen in eine gemeinsame Kasse fließenden Zuschlag zur Mieisteuer
zahlen , der behördlich verwaltet und verwendet wird . Dieser Fonds
würde um so sozialer wirken , wenn von den Beiträgen zu ihm
mehr Personen befreit werden könnten , als dies nach dem Miet .
steuergcfetz in seiner heutigen Fassung möglich ist .

Das Gesamtergebnis .
Die Mietsteuer beträgt ab 1. Oktober insgesamt 100 Proz . der

Friedensmiete , nämlich zum bisherigen staatlichen Satz von 25 Proz .
seitens der Gemeinde 75 Proz . , statt bisher 2S Proz .

Das Gesamtergebnis ist also :
Der Mieter zahlt an Zuschlägen feststehend 10S Proz . g. ,
für Betriebskosten zirka . . . . . ., 643 , g. ,
für große Reparaturen bis zu . . . _

50 . g. ,

Insgesamt 798 Puoz . g.

Diese rund 800 Proz . bedeuten 640 Proz . der Friedensmiete , wo -
zu� die erwähnten 100 Proz . Mietsteuer kommen . Insgesamt be -
trägt danach die Belastung des Mieters ab 1. Oktober zirka 740 Proz .
zur Friedensmiete . Der Mieter hat also — v o r e r stl — m,t
einer 8K! fachen Friedensmiete zu rechnen . Wer im Frieden 400 M.
pro Jahr zahlte , hat sich deshalb auf 3400 M. einzustellen , wer
1000 M. zahlte , aus 8500 M.

Die Tagesmiete des Arbeiters , im Frieden meist 1 M. , wird
danach etwa 8 M. betragen , das Mehr an Miete also etwa 1 M.
pro Arbeitsstunde . Das muß , an einem normalen Verdienst
gemessen , immerhin noch erträglich erscheinen . Weit trauriger
schaut die Heizungsfrage aus : muß doch , wer vor dem
Kriege seinen Ofen mit täglich 10 Briketts für 10 Pf . heizte , nach
dem gegenwärtigen Kohlenpreis für die gleiche Heizung 25 M.
aufwenden .

Die Suggestions - Srille .
Die Toten sind lebendig geworden . Jene längst Vermoderten ,

die uns in den Myfeen auf Bildern aller Meister aus wundersam
gestalteten Augengläsern wie Gespenster anglotzen . Der Urahn
taucht aus der unergründlichen Versenkung auf mit der unge -
schlachten , entstellenden Hornbrille auf dem gemütlich weingeröteten
Gesichtscrker und die dito strumpfftrickend « oder bibeloerdauende

Muhme . Huch - - waren das . kuriose Gestalten ! Und doch —

Ehrfurcht wandeln uns an , wenn wir blutjung und lebensfrisch in

diese alten , lieben Gesichter sahen , die in eine glückliche Zeit schauten ,
allda noch nicht der Mensch sich schon seine Guckerln heillos oerdarb ,
wenn er noch die Schulbank drückte und als Zeichen seiner Tertianer -
würde den Klemmer auf dem hochnäsigen Vorsprung balancierte .

Wieviele sträuben sich nur aus Eitelkeitsgründen gegen die von
den Krankenkassen gelieferte Brille einfachster Konstruktion ! Na ja ,
schön ist sie ja nicht , aber sie soll doch einen gesundheitlichen Zweck

erfüllen . Auch der modernste Kneifer mit Hohlschlisf ist schon wieder

unmodern . . Die alte gute Hornbrille setzt sich langsam wieder durch ,
bei der Arbeit und selbst auf der Straße , im Restaurant und Theater .
Ein Monstrum , das aller Feinmechanik zu spotten scheint . Kreis -

runde Gläser von Fünstnarkstückgröße mit dickem , schwärzlichem oder

schmutziggelbcm Hornrand umgeben , lugen protzig wie Bulldogg -

äugen an der Bordwand eines Dampfers . Klobige Hornftangen ,
dick wie Bleistifte , spannen sich um die Ohren . Verschönt das unser

Menschenantlitz ? Ach nein , aber furchtbar gelehrt sieht es aus .

Es ging n, unter und lebhaft zu draußen auf dem Eis an

dam offenen Küstenwasser , wo der Kampf ums Dasein jetzt ,
wie schon seit Jahrhunderten , ausgekämpft wurde . Aber auch
dort herrschte Streit — wohl war Sachawachiak derjenige von

den Eingeborenen , der über die meisten ilmiaks verfügte und

die meisten Leute in Lohn hatte , aber Ujarak und seine An -

Hänger hatten nun ihre eigene Bootsabteilung gegründet , und

der schwarze Joe und Jim Hacklett besaßen ganze drei Umiaks

für die Walfifchjagd .
Sie arbeiteten nicht wie früher zusammen , sondern ärger -

ten einander und scheuchten den Wal fort von den anderen

Booten , wenn sich dazu Gelegenheit bot . und viele Wale , die

in früheren Iahren den vereinten Anstrengungen der Eskimos

erlegen wären , konnten nun an Nuwuk mit heiler Haut vor -

beikommen .
Als der Fang beendet war , hatte man . im Vergleich zu

den Anstrengungen , nur ein mageres Resultat aufzuweisen ,
denn an Land lag kaum die Hälfte der Barten , die man sonst
zu erbeuten pflegte , und eine Bootsabteilung schob immer die

Schuld auf die andere . Die Kluft , die sich in Nuwuks Eintracht
im Laufe des Winters ausgetan , hatte sich während des Fanges
vergrößert und vergrößerte sich nur immer mehr , jedesmal ,

wenn die bekümmerten Eingeborenen die schlechte Ausbeute

des Fanges sahen .
Der Sommer kam , die Zeit der Walfischfängerslotte war

da , aber noch hatte man keinen Mast oder Rauch am Horizont
über den weißen Eisschollen gesehen .

Und die Kluft erweiterte sich — Ujarak behauptete , er

hätte mit bösen Göttern gesprochen , die das Eis am Lande

hielten , um die Abtrünnigen zu strafen , die sich voll Spannung
um Mr . Hastings scharten und Gott um offenes Wasser baten .

Und bei diesen wuchs der Haß gegen die Gottlosen , die schuld

an dem ganzen waren , weil sie nicht auf Gottes Wort hören

oder seine Hand in den Prüfungen , die sicher deshalb zur

Strafe über Nuwuk hereinbrachen , erkennen wollten . Und jetzt �

nahm er Roche , der Gott der Weißen , an allen den Gottlosen , >

die zu Ujarak oder zum schwarzen Joe und Jim Hacklett hielten .
Die Lebensmittel , die man von dem weißen Mann hatte ,

fingen an knapp zu werden , und die Spannung stieg Tag für

Tag , während das Eis , von den anhaltenden Weststürmen
gegen das Land gepreßt , ruhig und unbeweglich dalag , und

kein Wasser zu sehen war .
Dann kam ein Kajakmann aus dem Süden , ganz unten

von Cape Lisbourne : man scharte sich um ihn , um Neuigkeiten

Eine Errungenschaft aus dem Kriege ist es , äls jeder drille Degen -
träger sich als Ersatz des unkriegerischen Kneifers auf Generalunkosten
die wieder ausgegrabene Hornbrille verschrieb . Von der Front und
von den „ Etappenschwcinezüchtereien " ging sie über auf die Heim -
krieger in Bureau und Kontor . Der Anwaltsstift und der Porto -
kassenritter macht sich interessant mit der gehörnten Gelehrsamktei ,
die das große Horn vor dem Schädel nicht sieht , und im Berliner

Westen stolpert ihr über die Hornbrille aus Großmullerzeit gar schon
auf der Straße . Suggestion - - alles Suggestion ! Was der eine

hat , will der andere haben , wenn es auch schon dagewesen ist und

einst als garstig galt .

Stroßenbahntarif 10 Mark .

Der ständige Haushaltsausschuß der Stadtverordneten .
Versammlung beschäftigte sich gestern in längerer Aussprache mit der
Dringlichkeitsvorloge des Magistrats über Erhöhung des Straßen -
bahntarifs von 8 auf 12 M. In der Aussprache wurde anerkannt ,
daß die Straßenbahn in technischer Hinsicht Verbesserunge » erfahren
habe . Mit Rücksicht auf die anderen Berliner Verkehrsmittel und um
keine zu große Abwanderung herbeizuführen , sprachen sich die meisten
Redner nur für eine Erhöhung auf 10 M. aus . Es wurde
auch betont , daß die Abfertigung der Fahrgäste bei einem Tarif
von 10 M. sich leichter vollziehe , als jetzt bei 8 M. , und daß schon
aus diesem Grunde die Gefahr der Abwanderung nicht so groß sei .
Dagegen wurde allerseits die baldige Einbringung einer

Vorlage über den Staffeltarif gewünscht . Mit großer
Mehrheit stimmte der Haushaltsausschuß der Tariferhöhung auf
10 M. und des Preises für den Umsteigefahrschein auf
1 6 M. zu. In derselben Höhe sollen auch die übrigen Tarife für
Schülerkarten , Zeitkarten und für die Vorortbahnen heraufgesetzt
werden . Die Stadtverordnetenversammlung wird am Donnerstag sich
mit dem Aiisschußantrag beschäftigen , so daß der erhöhte Tarif vor -

aussichtlich schon Ende der Woche in Kraft treten wird .
Die vom Magistrat vorgeschlagenen erhöhten Gewerbesteuern ,

eine besondere Kopfsteuer und die Grundsteuer wurden vertagt , weil

die Handels - und Handwerkskammer noch nicht gehört worden sind .
Der Haushaltsausschuß wird sich am Donnerstag mit diesen Fragen
beschäftigen . _

Neue Straßenbahn ' Sauprojekte .
Für einen Ausbau neuer Straßcnbahnstrecken im Norden

Spandaus zur Verbesserung des Berliner Nah - und Arbeiter -

verkehrs ist vor einiger Zeit die Genehmigung erteilt worden . Nach -
dem die Siemens - Schuckert - Werke die Baukosten

für den Bau der Straßenbahn von Siemensstadt nach Gartenfelde
übernommen haben , hat sich nunmehr auch die Berliner

Straßenbahn bereiterklärt , den Betrieb durchzuführen . Die Arbeiten

an dieser Bahnstrecke sind bereits in Angriff genommen worden :

sobald sie beendet sind , wird voraussichilich noch in diesem Jahre
die Straßenbahnlinie 35 verlängert und in den gleichen Zugabständen
wie bisher nach Gartenfelde durchgeführt , wo sich ausgedehnte Ar -

beiter - und Angestelltenkolonien der Firma befinden . — Ein zweites ,

fast noch großzügigere Bahnbauprojekt bcabsichllgt
die AEG . im Norden Spandaus durchzuführen . Um die

Arbeiter von der Wohnung nach der Fabrik und umgekehrt bequem

befördern zu können , ohne auf die besonders nach und von Hennigs -

darf zu gewissen Stunden bereits stark überlasteten Eisenbahnstrecken

angewiesen zu sein , plant die Gesellschaft den Ausbau der

Bötzower Kleinbahn , die mit einem zweiten

Gleise v e r s e h en bis in die unmittelbare Nähe des , ; abnl -

geländes geführt werd » " loll . Gleichzeitig sollen nach dem voll -

endeten Ausbau der Bahn auch modern « Betriebsmittel in den

Dienst gestellt werden , und zwar wird beabsichtigt , den Betrieb

selbst elektrisch zu gestalten , den Betriebsstrom icdoch

keinem öffentlichen Netz zu entnehmen , sondern die Wagen

selbst mit einer elektrischen Kraftanlage aus zu -

rüsten , die von einem Benzolmotor betrieben wird , lsiach der

Vollendung dieses Planes wird auch diese Bahn von der Berliner

Straßenbahn betrieben werden . — Ein dritter Plan für die

Verbesserung des Straße nbahnverkehrs in der

Gegend von Zehlendorf wird endlich in einem Proiekt zur
Ausführung kommen , welches zurzeit im Verkehrsamt bearbeitet

wird . Es handelt sich um die Herstellung eines Straßenbahn -

anschlusses , der in die unmittelbar « Nähe der Fabrikanlagen
von Goerz am Teltowkanal führen soll : er wird ebenfalls von

der Fabrik bezahlt und von der Berliner Straßenbahn betrieben .

Ebenso notwendig wäre auch eine Verlängerung derjetzt

in Lichterfeld « endigenden Berliner Straßenbahn nach dem

alten Zehiendorf .

_ _

von der Walfischfängerflotte zu hören , man drängte sich und

puffte sich, die Spannung war groß .
Nachrichten brachte er , aber keine guten — die Walsisch -

fängerflotte war im Eise zwischen Point Hope und Cape Lis -

bourne eingeklemmt worden , erst wurde die eine Schute zer -

quetscht , dann eine andere , schließlich war fast die Hälfte der

Flotte zugrunde gegangen . Die Mannschaften waren an

Bord der noch flotten Schiffe genommen worden , die überfüllt .

voller Krankheit und Not , sich aus dem Eis heraus gen Süden

kämpsten , zu wärmeren Himmelsstrichen , fort von dem schreck -

lichen Eis , das so manches Schiff genommen , so große Erwar -

tungen und so viele Leute vernichtet hatte .
Die Flotte kam also nicht , aber statt ihrer die Not .

Nuwuks Bewohner waren daran gewöhnt , sich auf die An -

kunst des Schiffes zu verlassen und konnten nicht länger ohne

das Essen , was sie sich von der Flotte im Tausch für Barten

und Speck einhandehen , auskommen .

Als Jim gacklet und der schwarze Joe die Neuigkeit ver -

nahmen , saßen sie erst ein Weilchen und sahen einander an ,

als ob sie ihren eigenen Ohren nicht recht trauen könnten , aber

dann stand Joe auf , ging zu dem Eckschrank nach einer Flasche
Whisky , füllte zwei Gläser , eins für sich und eins für Jim .

„ Prost ! " sagte er und lachte . „ Jim , weißt du , was das hier

bedeutet ? Wir haben den großen Wurf gemacht , wir werden

reich werden , wir sind die einzigen in Nuwuk , die Essen und

Handelsware haben — Jim , Jim , solch ein Schwein , wenn die

Flotte im nächsten Jahr kommt , verlassen wir Nuwuk als ge -

machte Männer ! "

„ Ja, " antwortete Jim , „ du hast recht , nun können wir

machen , was wir wollen , wir können alle die Schreibälse zwrn -

gen , sür uns zu arbeiten — und wäre es Sachawachiak selbst ,
er kann gern unsere Sachen kaufen — aber teuer . "

„Richtig, " unterbrach ihn Joe , „ teuer , recht teuer , wir

werden ihn schon klein kriegen , diesen Sklaven ! Nun sind wir

es und nicht er , die in Nuwuk befehlen : er soll noch blutig sür

jedes bißchen , was er haben will , bezahlen — ja . und ich will

ihm seine Frau fortnehmen : Jim , mein Freund , bevor der

Walfischfang wieder anfängt , will ich Igluruk hier in unserer
Hütte haben ! "

„ Du ? " fragte Jim , „ja , vielleicht nimmt sie einer von uns ,
das kann schon stimmen , aber ob du es gerade sein wirst ,
warum denn eigentlich ? Ich habe schon ebensoviel Recht auf
sie wie du ! "

( Fortsetzung folgt . )



von der ölüte zur Irucht .
Nahezu drei Wochen Hot die Gartenbauau - stellung im Schloß -

park Bellevue gedauert und selten dürfte sich eine Berliner Aus -

stcllung eines so zahlreichen Besuches und einer so allgemeinen An -

erkennung erfreut haben wie dies «. Die letzten Tage brachten noch
eine Sonderausstellung von Aepfeln und Birnen , und

während draußen die Rosen und Röschen , die Astern und Dahlien

schon recht herbstlich angekränkelt aussahen , prangt und strotzt dieses

Obst in der Fülle feiner Reife . Da waren alle die edlen Sorten

vertreten , die auch in der Mark heimisch geworden sind : die dicke

gedrungene Amanlis - Butterbirne . die spitzhalsige B o s c .

F l a sch e n b i r n e , die sonnengelbe oder goldrote Williams -
C h r i st - B i r n e , die riesenhafte Marguerite Marillat ,
die mächtige gebuckelte Andenken - an - den - Kongreß , die

yllbeliebte Gellerts Butterbirne . Bon Aepfeln erfreut sich
der große runde , zart beflaumte Peasgood Sondergleichen
der ' besonderen Gunst der märkischen Züchter Prachtvoll wie aus
Wachs gebosselt sieht Doktor Hansen aus . Schöner von

Boskop , Graven st einer , Rosenapfel , Kaiser
Alexander und die äußerlich so unscheinbaren Reinetten , wie

Tox - , Ananas - , Landsberger und Baumanns -
Reinetten , waren in herrlicher Fülle vertreten und dufteten
verführerisch und aufreizend ( zum Hineinbeißen ! ) in die Nasen .

Dabei bekam man auch allerlei interesiantes Statistisches
zu Gesicht . Danach haben sich z. B. Versandkörbe um das ISllfache ,
Taumspritzen um das 184fache , Spaten um das 2S2sache , Dünge -
ip. ittel um das 200 — 340fache , Fracht pro Zsntner und 100 Kilometer
um dos 2f30frche und die Pferdehaltung ( Haser usw . ) sogar
um das KSOsache der Friedenspreise erhöht , d i e
Löhne aber nur um das 100 — 1 1 8 f a ch e. Die Kernobst »
Kleinhandelspreise betragen aber nur das 92fache des Friedens -
Preises . Daraus geht hervor , daß die Obstzüchterei unter den Riesen -
preisen für landwirtschaftliche und industrielle Artikel und den hohen
Frachten sehr zu leiden hat . Aus einer weiteren Tafel ging dann
hervor , daß der uns benachbarte Kreis Teltow von allen branden «

bm- gischon Landkreisen zwar die größte Landstraßenlänge , aber den

ollcrgcrinosten Landstroßenobstbau aufweist , während die Kreise
Westhooelländ , Zauch - Lelzig und Beeskow - Storkow mit dem kreis -
feitig betriebenen Landstraßenobstbau an der Spitze stehen .

Schließlich konnten wir noch für alle jene , die ihre
Söhne und Töchter dem Obst , und Gemüsebau
zuführen wollen , einer Tafel entnehmen , daß sich in Branden -
bürg in W i t t st o ck und Oranienburg eine Gärtnerlehran -
stalt . in W e r d c r o. d. fö. Obftbaufchule und in Lübbenau eine

Gcmüsebauschule befindet , während die Londwirtschaftsschulen der
Londwirtschaftskammer in Prenzlau , Königsberg i. d. N. - M. .
Freienwalde , Selchow und Guben auch T arten bmibeamte bzw .
Lehrkräfte haben . Mit den reizenden lieblichen . Blüten begann die
Ausstellung , mit den reifen , schwellenden Früchten schließt sie und
das Betrüben ' ' » homn uxr nur . daß wohl die wenigsten das Geld
dazu haben , sich Blüten oder Früchte zu kaufen . Die versöhnliche
soziale , in die Zukunft weisende Note waren in dieser Ausstellung
sie Erzeugnisse der Berliner Kleingärtner , die mit ihren bunten
roichen Tischen das Herz jeder Hausfrau höher schlagen ließen .

„ Kümmel in der kantftraße ' .
Aushebung einer gefährlichen Spielhölle .

>i,i « Spielhölle übelster Sorte konnte am Sonnabendabend

durch das Eingreifen der Kriminalpolizei ihr Dasein beschließen .
Durch mehrfache Anzeigen von feiten des Publikums war die Be

Hörde darauf aufmerksam geworden , daß schon mehrere Jahre un -
gehindert und ungestört regelmäßig in den Hinteren Räumen der

Schankwirtschaft Kümmel in der Kant st r. 71 eine Spielergefell
schoft tagte

Trotz der umfangreichen Torkchrungen , die die Deranftaltcr
durch Aufstellung von „ Spannern " getroffen hatte , gelang es am
Sonnabendabend einigen Beamten der Streifbeomt - nschaft Engel ,
brecht überraschend in das Lokal einzudringen . Als Spielzintnier
holte man das Billardzimmer der Schankwirtschaft
und als Spieltisch das Billard selbst ausstaffiert . Den Be
omtcn oelanq es . den letzten Spanner , der seinen Standpunkt hinter
einer Türe hatte , deren Füllung ausgesägt und durch gestrichenes
Glas ersetzt war . zu überrumpeln . Man traf etwa 7 0 Perso¬
nen bei eifrigem Glücksspiel versammelt , an . Die Bank ,
die mehrere tausend Mark enthielt , sowie die Spielgeräte konnten
sofort boschlagnohmt werden . Ein kleiner Teil der Spielergesell -
schaft leistet « tätlichen Widerstand und konnte sich schließlich durch
einen Spruna aus dem Äüchenfenster der Verhaftung entziehen
Die übrigen Personen wurden auf Lastkroftmagen dem Polizeiamt
Ehorlottenburq zugeführt , wo der größte Teil von ihnen nach ge -
noucr Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen werden tonnte .
Nur 8 Personen , worunter sich auch der Bankhalter und mehrere
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels behördlich gesuchte Personen
befanden , wurden in Haft behalten . Die ganze Spieler -
oesellschaft setzte sichaus kleinen Beamten , kleinen
Kaufleuten und Gewerbetreibenden zusammen , die
von cjnlgen gewerbsmäßigen Spielern verführt worden waren ,
ibre Ersparnisse und ihre Einkünfte dem Glücksspiel zu opfern . Di «
Anzeigen , die an die Behörde gelangten , rührten besonder »
von Familienanoehörigen dieser zu leidenschaftlichen
Snielcrn gewordenen Männern her . während nämlich deren Fa -
Milien nur unt » r den allergrößten Schwierigkeiten ihren Lebens -
unterhalt bestreiten konnten , hatten es sich diese verführten Fa -
wilienvätcr " nd Ehemann » » zur Aufgabe gemacht , alle ihnen er -
rnchbor - n Barmittel im Glücksspiel anzulegen . Der Gewinn war
r�nch für die Genarrten fast nie erreichbar , sondern wurde von den
I ' " t „ rn « hmern der Spielabend - eingestrichen .

Wucher mit MonoPolschnapS .
Wegen lleberschreitung der von der Reichsmonopaloerwallunz

f ' stfesetzten Kleinhandelspreise für Branntwein hatten sich vor dem
Rucherqericht des Landgerichts 2 der Delikatehwarenh änd -
ler Hermann Löwer aus Lichterfelde und feine beiden
bei ihm angestellten Verkäuferinnen Lydia Bock und
Maria Rohde zu verantworten . L. hatte in seinem Geschäft , in dem
viel Monnpolbranntwein verkauft wurde , längere Zeit hindurch von
den Flaschen die aufgedruckten Kleinoerkaufspreisc
entfernt oder unleserlich gemacht und dafür wesentlich
höhere Preise genommen , mit denen er sie auch ausge -
zeichnet hatte . So hatte er statt 31 M. 42 M. , statt 42 M. 62 M.
usw . den Käufern abverlangt . Der Staatsanwalt beantragte gegen
die drei Angeklagten , die sich gemeinschaftlich schuldig ge -
macht hatten , 7000 , 4000 und 3500 M. Geldstrafen . Ihr Berteidiger ,
Rechtsanwalt Sonntag , bestritt in seinen Ausführungen , daß Reichs -
monopolbranntwein ein Gegen st and des täglichen Be -
dnrfs sei. Das Gericht schloß sich aber dieser Auffassung nicht an
und verurteilte auf Grund des Wuchergesetzes Löwer zu 7000 M. , die
Bock zu 3000 M. und die Rohde zu 1500 M. Geldstrafe .

Wenn der Fiskns unpünktlich zahlt .
In letzter Zeit mehren sich die Klagen von Beamten und

Pensionären , dast ihnen das Gehalt häufig mit mehrtägiger und
noch längerer Berkpätung von den zuständigen Kassen gezahlt werde .
Ln diesem Zn ' ammenhang ist eine Entscheidung des Landgerichts
Potsdam von Bedeutung , das sich mit einer Schadensersatz -
klage des Staatssekretärs z. D. P. gegen den FiSknSj

Arbeiter » « » ö Berufssport .
$ os The mo, fcos unter dieser Ueberschrist im letzten „BorwZrt «.

Arbeitersport » ongeschnittcn wurde , Hot «n den greisen der Arbeuer »
sportler außerordentliche Beochtunz gefunden und UN5 «ine ganze
Reihe von Zuschriften eingetragen . Wrr veröffentlichen dovon zunächst
die folgenden . D. Red.

Ein ehemaliger Berufssportler .
Mit großem Interesse habe ich im letzten „ Arbeiter - Sport " des

„ Vorwärts " die Ausführungen des Genossen H. Beyschwang ver¬

folgt . Es sei mir gestattet , als ehemaliger Berufssportsmann an der
Debatte teilzunehmen . Im großen und ganzen treffen die Aus -

führungen des Genossen H. B. das Richtige . Man kann wohl sagen ,
daß die Arbeiter - Sportbewegung dem Berufssport bisher mindestens
neutral gegenüberstand , im Gegensatz zu der blauen Sportbewegung .
Im großen und ganzen bringen deshalb die Berufssporteleute dem

Arbeitersport auch ihrerseits Sympathien entgegen . Ich weiß sehr

wohl , daß die Arbeiter - Sportbewegung den Sport nur ans gesund -

heitlichen Gründen betreibt , und schätze dieses Moment auch sehr

hoch ein . Mit Recht sogt aber H. B. , daß ein großer Teil der Sports -
leute ( vor allem junge Kräst «) durch Geldpreise , Titel , Diplom « ,
Plaketten usw . dem Arbeitersport entzogen werden und wir

unsere Arbeitsbrllger dadurch an die blauen Pereine abgeben . Wenn
wir dieser Bewegung einen Damm setzen wollen , so müssen wir eben -

falls dazu übergehen . Meisterschaften für alle Sportarten zu veran -

staltm und Anerkennungsbeweise zur Berteilung zu bringen . Wenn
wir in diesem Punkte umlernen , stehe ich nicht an , zu erklären , daß
ein großer Teil der jetzigen blauen oder bürgerlichen Vereine den
Uebertritt in die Arbeiter - Sportbewegung vollzieht . Richtig ist aller -

dings , daß man dadurch die Berufsbewegung fördert : aber das

dürfte uns trotzdem nicht abhalten . Wir müssen eben das in der

Berufssportbewegung erkennen , was sie wirklich ist : der Sportsmann ,
der tüchtige und gute Leistungen vollbringt , bildet sich aus dieser
seiner körperlichen Neberlegenheit einen Beruf , eine Tatsache , in der
meines Erochtens weder etwas Ungesundes , noch etwas Bcrwerf -
liches zu suchen ist . Reinhold G r ä b k e.

Kein Kampf um Geldpreise .
Zu dem von dem Sportgenosien Beyschwang an dieser Stelle

angeschnittenen Thema möchte ich folgendes erwidern : Ich niuß hier
vorausschicken , daß Sportgenosse B. nur vom Radsport spricht , diese
Frage aber wohl für alle Sportarlen die gleiche Bedeutung haben
dürfte . Gleich zum Ansang ist zu bemerken , daß der Arbeiter - Turn -
und Sportbund absolut nicht starr cm seinen früher gefaßten Grund -

sätzen festgehalten hat , wenn es galt , eine für gut und fördernd be -
fundene Sache auch in unserem Bunde einzuführen . Ich erinnere
hier nur an die Stellung des Bundes gegenüber den Wefttämpfen
früher und jetzt . Weiter werden auch im AT . und SB . Diplome
und Titel verliehen . Es gibt z. B. Bundesmeister . Kreismeister usw .
Rur dos Kämpfen um Geldpreis « lehnen wir ab , denn

gerade hier liegt der springende Punkt . Gerade die Geldpreise sind
es. die . den Wettkampf unreell werden lassen , die zum rohen Spiel
führen . Wir Arbeitersportler treiben Sport zur Ertüchtigung des

Körpers , aber nicht bis zur Erschöpfung . Oder ist es etwa dem
Körper dienlich , wenn bei den Kämpfen um. die Deutsche Meister -
schaft 1921 der jetzige Meister Houben beim 100 >Meter - Laus völlig
crschöpft durchs Ziel fällP Oder wollen wir , daß auch den Arbeiter -
sportlern gesagt werden kann , was laut „ Arbcitcr - Turn - Zeitung "
Nr . 17 der Schweizer Schiedsrichter Hirrle über das Spiel um die
Deutsche Fußballmeisterschaft zwischen Nürnberg und Homburg am
5. August in Leipzig ausführte ? Er sagte : „ Das heutige Spiel 5m m-
burg - Nürnberg wird in meinem Tagebuch auf der schwärzesten Seite
eingetragen werden . So weit ich gexeist bin und so viele Spiele ich i
geseben hohe , muß sth aufrichtig bekmuen , daß ich ein - ohnliches Spiel
überhaupt nie gesehen habe im d auch nicht mehr sehen möchte ! "
Wollen wir , daß uns das . gesagt worden kann, ' und yur deswegen ,
damit wir uns rühmen können , diese und jene „ Kanvfie " unter den

Sportlern und Radfahrern ist aus einem Arbeiterfportoerein hervor -
acqangen ? Wenn der Sportler zum Berufssport übergeht , wird er
sich den Teufel um den Arbeftersportverein künrmcrn , dann lieat ihm
sein Broterwerb näher . _ _ B. ( Biese , FTGB .

Straßenlauf üer Jreien Turnersthast .
Der Straßenlouf im Norden Berlins hatte am Sonntag die

besten Mannschaften am Start versammelt , so daß es . interessante
Kämpfe gab . Bei der FTGB . fehlten die Schäneberger Sportler .
die noch jungen Mannschaften von Novden konnten aber einige flute
Blätze belegen . Wilmersdorf , ASC . , Lichtenberg und Fichte teilten
sich in die Haupterfolge . Den Straßenläufen folgte ein Rasfballspiel

Groß - Verlin - Norden gegen Fichte 9, das erster « mit 4 : 3 für sich

entscheiden tonnten . - . „
Rcfult . ie . Mönner - St - fett « 45«» Meter : 1. _I,

u M>» . ii s«r >
- - - -- - - -" " " '

|
*

4. Wilmersdorf
2. Groß - Berli », . . . . . . .. . �— , . . - - - - -- - - - -- -- - , _
Berlin - Oslen . — I u g - n i> st 0 f « t t e S« « Meter : 1. AS« . ! , 7 Min . 52. 5 fei . ;
2. GroK- Berliv - Rorden- Öften , 8 Min . 5 £«! . ; 8. ffnhtc 3, 8 Min . 16 Sei ;
4. «roß . Berlin - Rerden II, 8 Min . 21,9 Sek. — M ii n n « r . « In , e l lo u f
4500 Meter : 1. Heintze - Wilmersdorf , 14 Min . 4t , 9 Eck. : 2. gedlitoEr - ß- Berllv .
Neukölln , 15 Min . 19,8 Sek. : Z. Hcinrich . Sir - ß. Berlin . Norden . 15 Min . 14L Sek. ?
4. Wegmonn . Wilmersdorf , 15 Min . 46,9 Sek. : 5. Hermonn - Sroß - Serlin . Schone .
ber «. — Jugend . Einzellouf 1500 Meier : 1. Sovou�roß . Berl . n .
Neukölln . 4 Min . 51,7 Sek. : 2. «ithnemnnd . Fichte 4 Min . 57. 4 Sek. ;
8. Schod - . Grotz . Bcrlin - Rorden , 4 Min . 58 Sek. : 4. Srl�Srotz - Berlln - Reukolln ,
5 Min . 6,8 Sek. ; 5. Aittler - Grog- Derlin - Neukölln .

Ztzr Z. Sportfest in Ltiktrefel »« feierten am Sonnwg die Sportvereine de«
Sportkortells vom 12. Verwaltungsbezirk . Auf dem grünen
Rosen de- Lichterfelder Sp- rtplatze , troten in bunter Reihenfolge oll « Sport -
arten an. Reben Radfahrern , Schwer » und Leichtathleten betätigten sich auch
Schachspieler , Tirrner und Hänger . Um 1 Uhr mittags stellten sich tue Der -
eine auf dem Düppelplap zum Feftzuae auf . Mit Mufik glng es dann zum
Festplatz , wo die Sportler ihr Können im Wettkampfe zeigten . Die PetnUgung
seitens der Arbeiterschaft ließ zu wünschen übrig .

A» all « Arbeiter - SpOrtkarteUe « » d vereine HroßBerlivs ! Auster «
ordentliche Generalversammlung des Sartellver »
b a n d e s am Mittwoch , den 20. September . 7 Uhr , in der Schulaula , De: n-
meisterstr . 16 sRähe Rofenthaler Straße . Alexanderpia » und Bahnhof Börse ) .
Tagesordnung : „Arbeiter - �Sport " , Kartellvsrband , Polksfilmbühne . Der zur
Teilnahme an dieser Versammlung verpflichtet und . berechtigt ist , besagt
folgender Paragraph fZ Absatz k) unserer Satzungen . 0 Generalversammlung .
Die Generalversammlung setzt sich aus Delegierten zusammen . Verechtlyt unb
verpflichtet zur Teilnahme sind die Delegierten der den 20 Bczirkskartellen an »
geschlossenen Vereine , Gruppen oder Abteilungen , �ede derselben erhalt min -
desiens einen Delegierten , bei einer Mitgliederzabl bts zu 160 ( über 14 Jahre ) .
Auf je weitere 160 Mitglieder entfällt ein weiterer Delegierter . BrnchteOa
über 50 gelten als voll . ' Tür Srsatzdelegierte in gleicher Zahl ist Cor « zu
tragen . Delegierte und Grsatzdelegierte erhalten Ausweise . Auster den Dele -
gierten nehmen an de? Generalversammlung teil mit beschließender Stimme
der Geschäftsführende Ausschuß und ein Mitglied der Redaktion des „Arbeiter .
Sport� , sowie le ein Vertreter der Revissons - und Preßkommiffton . Mit be-
ratender Stimme nehmen teil die Angestellten des Kartells , je ein Verrre ?er
der 20 Bezirkskartelle und die Kreis - und Gauvertreter der Oraanisatlonen .
Die Generalversammlung entscheidet in allen Fragen des Kartells endgültig .

O e h l f ch l ä g e r.
Turnende ProletariermLdchen ! Di « durch ihre sportlichen und turnevi -

sch.en Erfolge bestens bekannte 2. Iungmädchen - Abteilung des Turnverein »
. . Fichte " veranstaltet anläßlich ihres ?Siährigen Bestehens am Sonnabend .
den 23. September , im Kcnzertsaol des Schiller - Lyzeums. Pank - , Eche Bottger -
straste , einen „ Unterbaltungsaben d", bestehend aus Konzert , Rez, .
tationen . Gesang , turnerischen Aufführungen usw. Anfang pünktlich « Uhr.
Eintritt 10 M. Als Fortsetzung dieses Unterbaltungsabendes findet am Sonn .
tag darauf (24. September ) von 3 bis 6 Uhr in der Turnhalle des Lesssng -
Gymnasiums , Pankstr , 18, ein Schauturnen , biefer Abteilung statt . Von hier
ou , nrn 6 Uhr Abmarsch mit Mustk zum Turnplah in Reinickendorf durck, die
Vonk». Bad- , Sibweden », Restbenz - und Aolltindee Straste . In der . : E>wie»
tlaufc " dann Kommer , und Tanz . Eintritt frei . Die 2. Iungmädchen - Ab-
tcilvng fordert die Arbeiterschoft des Berliner Nordens auf , diese Bevanstol -
tunflen durch regen Besuch zu unterststhen .

! u«n«bteil »»»e» in Berlin - SLbost . Die Männer - und I u g « u b »
abteilung wrrd heute abend 8 Uhr in der Turnhalle Reichenberger , Ecke
Förster Strast ». eröfinet . die » nobenabteilun , am Donnerstag 6 Uhr
IN der Turnhalle Reichenberger Str . 121. Aufnohm « oon Mitgliedern in den
Turnsälen .

Alterseienenturver Sesh - Berlla »! Die aktiven und pokstve » . ,A l t e n
Herren " aller Arbelter - Turnverein « der 20 Verwaltungsbezirke Sroß - Berlins
werden hiermit ausgesorbert , am Freitag , be » 22. Sextember ,
abend , 7� Uhr, in der Turnhalle Vrinzenstr . 70. ru erscheinen .
Von 8 bis 10 Uhr Turnen der Aktiven , naibderi Vespreckning Uber die die »-
iährige Serbstturnfabrt . Laut Bunbe »b,s »lus ist jeder Arbeiterturner , über
25 Jahr « b. reibtigt , in «ine . . Alter - riege " einzutreten . Turngenossen , erscheint
oll « und pilnktlich . Arbeitsbritder , die ihr noch ein « gewisse Abneigung habt
gegen jede sportliche Betätigung nach Feirrabend , konrmt »nd seht euch unsere
Alten an. die schon im grauen und «eisten Saar , noch schwierig « Uebungen
a » den Turngeräten ausfuhren . Sin Beweis , daß ste, durch Turnen ge»
kräftigt , den Kampf ums Dasein besser bestrhrn können . Der Sintntt
ist frei . : ' '

Berliner Arbeiter . Schwimm . Verein . . Freiheit ". Freitag , den 22. Septem »
der . erweiterte Borstandssttzung im Bereinslokal von P. Heid«! , Schölchaufer
Allee 156. abends ' -jS Uhr . Desgleichen am Freitag , den 8. Oktober , die
nächste Mitgliederversammlung um HS Uhr im selben Lokal .

AnläsiNch dt » Abtuenen « am 1. Oktober veranstaltet öle Frei « D vhÄ « r -
schaft Wilmersdorf auf ibv «« Sportplast ,in der Wilritembargifchen
Straste ngchmittaas 2 Uhr «in t »»Stund «n>Daar . Sehen . Filr drn Kch- Spoii ,
der bist jetzt . z». der Arbeiter . Tpstrtbzwegung wenig gepkletzt wurße , soff durch
dies » Beranstaltung Propaganda gemacht werden . Startgeld wird filr dies «
Konkurrenz nicht erhoben , Tille Sportaenossen , die für da « Sehen Interesse
haben , wollen sich bei S. Teller , Wilmersdorf , Wilrtiemberaisch « Str . 54 ( Sport¬
platz ) , melden . Das Abturnen findet in der stblichen Weise statt . S» find
sämtlich » Leichtathleten der Freien Turnerschaft Wilmersdorf am Start , s«
daß auch hier scharfe und interessenie Kämpf « zu erwarten sind.

Frei « Schwimmer , ffharlotteuburg . Dienstag , den 1». September . 7 Uhr,
Turnhalle 12. kstemeindeschule . Sophie - ffharlotten�traße , Einteilung der
Riegen , und Badeobenbe . Donnerstag , den 21. September , reservierter Bade -
abend : von 7 —8 Uhr Kinder und Nichtschwimmer , von 8—9Vi Uhr Jugend
und Erwachsene .

Adressen für Arbelkersportter .
Berliner Arbeiter - Schmimm- Berel » „Freiheit " sMItgl . b. Arb. - Wasser -

sport - verbanbe ») , gegrstndet 1907. 1. Vorsitzender : Richard Echulj , 9t. 27.
Belforter Str . 12.

A»b«Iter >N»tfehrer . Bu»h „Salidaeität " , Ortsgruppe Berlin . Ort�rpppen .
lelter : Hermann W i t t w e r , O. 84, Ebertyftr . 12, Aufgang IN, »: 2 Tr .

wegen verspäteter Zahlung des Wartegeldes zube -
fasien hatte . Der FiSku « wurde nach dem Klageantrag verurteilt ,
4 P r o z. Verzugszinsen au den Kläger zu zahlen . Noch der
Urteilsbegründung nahm daS Gericht ohne besondere Beweisaufnahme
an . daß eine fahrlässige Verletzung der AmtSpflickit vorliege , da der
Beklagte drei Monate Zeit gebabt habe , um die für die Auszahlung
des Wartegeldes zuftändige Kasie anzuweisen und eine besondere
Rechenarbelt nicht zu leisten geweftn sei .

Ei « rabiater Krankenpfleger .
D « Krankenpfteger Jcchnste , der in der Anstatt Wuhlzarten be -

schäffiFt wurde, , war in den Verdacht gekommen , Wasch « imd Be -
kleidungsstücke aus dieser Anstatt «ni weichet zu haben . Ein Berwal -
tungssekreiär der Anstalt und ein Kriminalbeamter nahmen daher
in seiner Wohnung in Biesdorf eine Haussuchung vor . Sie fanden
Wäsche und Bekleidungsstück « , lfi « aus der Anstalt
Wuhlgarten stannyten und die Iahnk « gestohlen hat . Däh -
ren die Beamten die Haussuchung vornahmen , zog Jahnte plötzlich
ein « 8- Millimeter - Arme«pistoie aus der Tasche und gab mehrere
Schüsse auf die Beamten ob . Der Berwai tungssekreiär Glück
wurde am linken Oberschenkel getroffen und schwer verletzt .
Dann stürzte sich Iahnke auf den Kriminalbeamten Siebenhaar und
schlug mit dem Lauf der Pistole mehrer « Mal « auf den Beamten
ein , so daß dieser Verletzungen am Kopf erlitt .
rufen « Schutzpolizei nahm Iahnk « fest und brachte den
Glück nach der Rettungsstelle Nord .

H erbeig «
verletzten

Zurück zur Schiefertafel ?
Als d' e Schiefertafel aus den Schulen verschwand , und die

Kleinen gleich bei ihrem Einzug in die Schule ihr « Schreibübungen
in Heften begannen , wurde das als ein großer Fortschritt gepriesen .
Dieser Fortschritt ist in Gefahr : denn wenn die Papierpreise weiter
so, wie bisher , steigen und damit auch die Preise für Hefte eine für
die meisten deutschen EUern unerschwingliche Höhe erreichen , dann
wird das Schreibheft wohl auch aus den Schulen verschwinden .
Schon jetzt haben einige Schulen bei der Ostereinschulung da¬
mit begonnen , die ABC- Schützen auf Schiefertafeln in die
Geheimnisse der Schreibkunst einzuweihen . Vörlaufig ist das noch
eine Ausnahme , bald aber wird diese Ausnahme Regel werden .

Eine internationale Polizeihundprüfung . zu der auch die deut¬
schen Polizeihundführer «ingeladen sind , soll am 5. November

in Treviso in Oberiialien abgeholten werden . Es ist seit dem
Weltkriege das erstemal , das deutsche Polizei -
Hundführer mtederum im Ausland « Polizeihunde
vorführen . Als deutscher Richter ist Herr Gersbach - Berlin ge -
beten worden . Gerichtet werden die Hunde nach dem belgischen
Prüfungsprogramm . Die italienische Staatsbahn gewährt den Teil¬

nehmern S0 Proz . Fahrpreisermäßigung .

Eine neue Jugendherberge der Stadt Berlin wurde am Sonn -
tag in dem Dörschen Nattwerder an der Wuhlitz , einem Nebenarm
der Havel , in der Nähe von Werder eingeweiht und der Oeffent »
lichkeit übergeben . DaS Heim vermag 4S Wanderer aufzunehmen .
Durch freiwillige Helfer ist e « mit elektrischem Licht versehen
worden . In der Provinz Brandenburg bestehe » jetzt bereit »
80 Herbergen .

Unsängerkurse in Englisch . In den nächsten Tagen beginnen .
veranstaltet von der Sprachschule für Proletarier , die neuen An -

fäimerk�rse in Englisch ( Abendunterricht ) für Genosten und Ge -
nossinnen ohne Borlennlnisse . Die Anmeldungen finden statt an
folgenden Tagen : Mittwoeb , den 20 . September , von <5 —l0 Uhr
abend » , Donnerstag , den 2l . und Freitag , den 22 . September , von
8 — 10 Uhr abends , in der Schule Winterfeldtstr . 10 ( nahe Bülow -
firaße und Nollendorsplatz ) . Ab Montag , den 18. September , werden
die vorgeschrittenen Kurse nicht mehr in der Swule Hinter der
Garnisonkirche abgehalten , sondern in der Winterfeldtstr . 16 weiter -
geführt .

Die Jugendweihe in Oderschöneweid « findet am Sonntag , den
24. Sevtember . vormittags 10 Ubr . in den Räumen von Wilhelminenhof
statt . Eintrittskarten find in beiden Konsumverkaufsstellen , bei Bader
( Zigarrengcichäft ) , Reftanrateur Imdera , Blulen - Dornberg , Wilhelminenho ! -
straste 47,tz ?chnller ( Restaurant Flcifcherowitz ) , Becher , Zeppelinftraße , und
bei Gronau , Wilhelmiiienhosstr . 44, 2 Tr, , zu haben .

Mauereinflurz in einem Warenhaus .
Zwei Arbeiter tot . vier schwer verlehl .

Montag mittag stürzte der hinter « Teil des Eisenbetonbau « » des
Kaufhauses Karstadt in Wandsbsck , Lübecker Straße , ein , und be -
grub mehrere Arbeiter unter sich. Es handelt sich um einen
Bauteil , der an ein altes Warenhausgebäude angebaut war
und nur ein Obergeschoß hatte . Bei der Herausnahme der Stützen
brach der fertige Bau zusammen . Einige Leute konnten sich durch
Abspringen retten . Bisher wurden zwei Tote und vier
Schwerverletzte geborgen . Zwei Leute werden noch vermißt .
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Unser p
SPD . Augsburg . 18 . Cepiember . ( Eigener Drahtbericht . )
Tenosi « Adolf Braun setzte den Bericht des Parieivor -

stände ? fort : Nur politisch Unfähige können glauben , zu Ehren
zu gelangen , indem sie sich in ihrer Taktik für alle
Ewigkeit festlegen Das hat Friedrich Engels schon vor genau
30 Jahren in einem Briefe an Viktor Adler geschrieben . Unser «
kommenden Kampfgenossen , denen wir kameradschaftlich die Hand
zu gemeinsamem Wirken reichen , haben ebenso wie unsere fanatischen
Gegner , die Kommunisten , uns stets zu überbieten gesucht , ohne
Rückficht auf die Hemmungen unseres Könnens , Forderungen auf -
gestellt , die unmöglich « Hofsnungen bei den Arbeitern erwecken
sollten . Was uns ' erhebt , was uns stolz macht auf die Arbeiter -
klaffe , das ist , datz die Arbeiterschaft sich nicht von uns abgewendet .
sondern das Bertraue » zu uns sich ganz «uherordentlich gesteigert
hat . Wir wiffen sehr wohl , daß die auswärtigen Fragen vor den

innerpolitischen heut « den Borrang haben . Wir wiffen , daß die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands weit mehr als von unserem Willen
von unserer Sparsamkeit , von dem Einsetzen unserer Arbeitstraft ,
von den Reparationszahlungen abhängig ist, daß die Stabilisierung
unserer Währung von der Möglichkeit einer

großen auswärtigen Anleihe abhängt .
Wir wiffen , was der Währungsverfall , was die uns angedrohte
Brotoerteuerung für eine Bedeutung haben . Wir haben kein «
Sehnsucht nach ruffischen Zuständen . Aber wir wissen , daß hier
auch vieles an uns , wenn auch noch weit mehr an der Bourgeoisie
zu beffern ist . Wir empfinden es als eine Gefährdung der Volks -
moral , als eine Schaffung ganz falscher Urteile im Auslande und
im Inlonde über unser « Leistungsfähigkeit , daß sich der Luxus «
konsum immer mehr vordrängt . Wir empfinden die hohe Zahl
der Litörswben , Bars , Dielen und Schlemmergaststuben als eine
Schande für das deutsche Boll . Die Anträge gegen den Alkoholis »
mus aus den Kreisen der Parteigenossen zeigen , daß «in Teil der
Fehler der Bourgeoisie auch die Fehler der Arbeiter sind . Wir er -
kennen die Rot der deutschen Press « , die unser geistiges
Sein herunterdrückt , als eine überaus gefährliche Erscheinung , die
in der Demokratie noch schwieriger zu ertragen ist als dort , wo die
Diktatur und die Presseunfreiheit herrscht .

Im Gegensatz zu den Kommunisten « ollen wir den Tatsachen
ins Gesicht sehen . Wir wissen , daß all « Eintcmmenssteigerungen
wettgemacht werden durch die Gelbentwertung . Wir wissen , wie
schlecht es um die Befriedigung des Wohnungs - und Kleidunas -
bedürfnisses bestellt ist , aber wir wollen uns auch klar sein , daß die
Schwierigkeiten im deutschen Wirtschaftsleben , die des . Reiches und
der Städte , der Familien , Angestellten und Arbeiter , nur durch die
Macht , über die die Arbeiterklasse in Deutschland wirklich verfügt ,
geändert werden können .

Alle Macht geht vom Volke aus ,
das kst der oberste Grundsatz in der deutschen Republik . Deshalb
sollten unsere Kritiker nicht vergessen , daß nicht die Erwählten , son -
dern die Wähler und Wählerinne » den Grad unserer Macht de -
stimmen . Wir können unsere Macht nur verstärken , wenn wir die
Zahl unserer Anhänger immer weiter vergrößern .
Das gilt für die Männer , noch mehr für die Frauen . Den jugend -
lichen Arbeiter und die jugendlich « Arbeiterin , den Rachwuchs der
Generation , müssen wir zu verstehen suchen . Wir müssen begreifen ,
daß ste vieles anders auffassen , wie wir es noch 30 - oder tlljährigxr
Wirksamkeit in der Partei tun . Mit Trauer sehen wir , daß noch
viele Handarbeiter bei bürgerliche » Parteien
wirken . Roch weit schlechter steht es bei den . Koofarbeitern . bei
den Angestellten . Beamten , bei de « Angehörigen oer freien Be »
rufe und bei den vielen Leuten , die nicht zu den Handarbeitern

. glchören . Wenn die Erfolge in diesen Schichten ups noch . nicht be -
schieden stnd , so liegt das vielfach an den falschen Methoden . Aber
wir wollen quch nicht außer eckt lassen , daß wir «ine Jahrhunderte
lang «. Entwicklung , die in der Beamtenschaft zu der Ueberzeügung
geführt hat , daß ste ein « in sich abgeschlossene , eigenartig «, über
das Volk gestellte , nicht in dem Volk wurzelnd « Kaste ist , nicht durch
Ä« Agitation weniger Jahre überwinden können . Hier ist noch
viel nachzuholen , und hier ist die Anpassung der agitatorischen
Methode an das agitatorisch zu beackernde Gebiet notwendig .

Dies « Agitation erfolgreich zu führen , müssen wir unser «
Press « zum bedeutsamsten Lgitationsinittel der Sozialdemokratie
machen .

Dl « Rol dar Presse schreit zu « Himmel .
IZg Tageszeitungen besitzt die Sozialdemokratische Partei . Di «
wenigen sozialdemokratischen Zeitungen , die eingegangen find , ssnd
durch andere ersetzt worden . Im allgemeinen kann hiermit unsere
Parteipresse recht zufrieden sein . Wir müssen ihre Leistungen in
einer Zeit , « o immer neue Aufgaben ihr gestellt « erden , be -
wundern . Gern « ollen wir Dank sagen : aber wir « ollen «» auch
an der Selbstkritik nicht fehlen lassen . Wir wollen unser Aug «
nicht verschließen , daß in manchen . in den letzten Iahren in unsere
Redaktionen eingetretenen Genossen die P a r t « i tr « d it i » n .
der Parteiinstinkt , nicht so lebendig sind , wie wir es wünschen . Aber

♦

andererseits wollen wir zur Beruhigung sagen , daß es einzelne Re -
dakteure gibt , die sich nicht finden können in andere Berhältniss «, die
unserer Partei gestellt sind . Wer die große Lehraufgabe , die dem
pflichtbewußten Journalisten gestellt ist, kennt , der wird sich in der
Gewalt halten müssen und wird seine eigenen Stimmungen und
Aufregungen nicht einfach zu Papier bringen . Wir alle waren
aufgeregt , wir alle waren « uss tiefste erschüttert , wir alle empfanden
das Bedürfnis nach hartem Gericht, als Rathenau ermordet wurde ,
aber n u r in e i n e r Zeitung lasen wir einen Artikel mit der Ueber -
schrift „ Knüppelt die deutschnationalen Mörderbanden nieder ! " . Es
gehört «in « journalistische Gewissenlosigkeit dazu , aus jener journa -
listischen Entgleisung einen Schluß zu ziehen auf die sozialdemo -
krqtisch « Presse . Dr . Paul L e n s ch , der früher so radikal war ,
daß keiner von uns gegen ihn aufkommen tonnt «, steht jetzt über
Stinne » . Der Fall Lenfch ist aber , Gott sei Dank , ein Einzel »
fall innerhalb unserer Partei . Es gibt glücklicherweise nur wenige ,
die sich durch Geko oder andere Lorieil « oerleiten lassen , für die
regktianar « Presse zu arbeiten . Der sozialdemotratische Iournalis -
mus muß stolz sein , sein « Kraft nur der Partei und der Press « zu
widmen . Was Kalisti gesagt hat , dafür mache man die „Bossische
Ztg . " und aewisse zionistisch « Kreise verantwortlich , aber nicht die
Sozialdemokratie .

Leider gibt es für unsere Partes kein Patentrecht und Namen -
schutzrecht . Aber ganz dunkle Geldgeber können das von ihnen
herausgegeben « Blatt sozialdemokratisch nennen , wenn es auch
anderen Blättern Material gegen die Hetze liefert / wie früher der
famose Reichsverdand zur Bekämpfung der Sozial -
demokrati « . Hier sei ausdrücklich bemerkt , daß der „ F i r n" ,
diese » Blatt , das kein « hundert zahlenden Abonnenten hat , mit der
Sozialdemokratie , mit irgendeiner sozialdemokratischen Organisation
oder mit einer für die Sozialdemokratie verantwortlichen Person
auch nicht die gerinaste Gemeinschaft besitzt .

In eine hart « Zeit gestellt , damit rechnend , daß noch schwer «
Prüfungen dem deutschen Volk und insbesondere der deutschen Ar -
beiterklass « bevorstehen , wollen wir uns die Erkenntnis der Not -
wendigkeit unseres Wirkens für die Partei auf diesem Parteitag « zur
Aufgab « machen . Wir wollen hoffen , daß auch in dem zu Nürnberg
zu wählenden Parteivorstand « die gleich « Einmütigkeit und
Freudigkeit des Wirke » » , die gleiche Kameradschaft¬
lichkeit und das gleich « gegenseitige Bertrauen zum Borteil
für die Gesamtpartei herrschen wird , wie das in dem nun abtreten -
den Parteioorstaude zu unserer persönlichen Genugtuung , zur Steige -
rung unserer Leistungsfähigkeit und , wie wir hoffentlich von Ihnen
bescheinigt erhalten , auch zum Nutzen der Arbeiterklasse der Fall
war . ( Lebhafter Beifall . )

Sodann spricht über Agitation , Organisation und Kassenberichte

Friedrich Varlels :
Die Geldentwertung ist natürlich an der Organisation und

unserer Parteiägitotion nicht spurlos vorübergegangen . Li « Ein -
nahmen halten nicht Schritt mit der Steigerung oer Ausgaben , und
deshalb mußten mancherlei Beschränkung « » in der Werbetätigkeit
eintreten . Die Steigerung der Parteieinnahmen ist also geradezu
eine Lebensfrage für die Partei . ( Sehr richtig ! ) Wir müssen den
Beitrag auf mindestens S Mark erchöhen . Der Partei -
körper darf nicht lahmgelegt werden aus Mangel an Geldmitteln .
Das würde nur her Reaktion nützen . Am 1. Juni haben wir die
P ensionskaff « gegründet . Sie gilt zunächst nur für die Ge -
schäftsführer , Redakteure und Parteisekretäre , weil wir wegen der

Unsicherheit der Verhältnisse den Umfang der Versicherungen nicht
zu sehr vergrößern können . DieWerbe - undAuftlärunas -
a r b « i t ist zweifellos planmäßiger als in früheren Jahren betrieben
worden . Das Bildungswese » in der Zeit hat eine günstige Entwick -
lung genommen . Auch die Art « i t er < J ug « ndbewegvng
entwickelt sich in guter Weis «. Dl « Parteifinanzen leiden darunter ,
daß infolge oex starken Geldentwertung in den letzten Monaten die
Ausgaben sehr erheblich gestiegen sind . Es ergibt sich die zwingend «
Notwendigkeit der Stärkung der Parteisinanzen , dann werden wir
«in « schlagkräftige Organisation haben . ( Lebhafter Beifall . )

Ueber die Frauenbewegung berichtet

Genossin Zachacz :
Cs ist notwendig , baß für die Frauen besvnder » Beranstaktungen

» « macht werden . In den Bezirken , wo dies geschieht , geht die
Frauenbewegung lebhaft vorwärts . Wir müssen den Frauen bei -
bringen , daß die Britrage für die Partei und die Zeitung keine
überflüssigen Ausgaben stnd . Das Ausland hat der deut -
lchen Rot , vor allem der Kindernot , groß « Aufmerksamkeit gewidmet .
Besonders das klein « Dänemark Kit hier Hervorragendes geleistet .
( Bravo ! ) Die sozialdemokratischen Fxauen haben d i e
Hilfsaktion geleitet und dadurch sozialdemokratischen Seist
tn diese Arbeit hineingetragen . Wir können in unserer Arbeit auch
von den Gegnern lernen und müsse » dem nachstreben , wo » un »
unsere wissenschaftlichen Vorkämpfer gelehrt haben . ( Beifall . )

Den Bericht der Kontrollkommission erstattet Bruehne - Frank -
furt a. M. : Die Kontrollkommissson hatte sich im Laufe de » Jahres

mit einem Einspruch der Braunschwelger Preßkommisfion zu be -

schäftigen , die sich darüber beschwerte , daß der Revisor des Partei -
Vorstandes den statutarisch festgelegten Beitrag für die Zentraltasse
einbehalten hatte . Die Beschwerde wurde abgewiesen . Nachdem
Vruehne noch mit ehrenden Worten des verstorbenen Mitgliedes der
Kontrollkommission , P i n k a u , gedacht hatte , beantragte er die Eni «.

lastung des Vorstandes .
( Den Schluß de « Berichts finde « unsere Leser im Hauptblatt . )

Groß - öerliner parteinachrichten .
». «r «i « ««dting . Arb«tt »»e«»i »sch «st de, Nindertrexvd «. Mittwech , de «

SO. September , TVt Uhr , im Ledizenheim , Schiinstadtsikoße , vorn i St . ,
Sitzung oller Helferinnen und Helfer , die sich zur Winterarbeit für di »
Schule » Soihenburger , Putbufrr und Lilttlcher Straß « sowie Ruheplatz »
straße zur Bersllqung stelle « wollen .

». «re ! » «renzberg . Die Dollnersommlun « oller Slterndeirilte und Nandidoten
findet nicht am Mittwech , den Sl. September , sondern am Donnerstag ,
den lll . September , in Stades FestfTle », gichtcstr . ZV, statt . Sozialistisch «
Lehrer und Sltern millkommen .

17. «reis Lichtenb «»». «lternbeirtztr . Mittwech , de » SS. September , "Vi Uhr, .
Fvaktionssttzuni , Morktstr . W11.

Heute , Dienstag , den IS . September :
54. Abt . eharlottenbneg . Di« Funkttonärsttzu »» findet nicht am Dienstag ,

sondern am Mittwoch , be » Z0. September , I Uhr , im Lokal Rsthnemonn .
Helmholtzstr . IM, statt .

Znnfllozialiste ». Gruppe Llchtenber »: t Uhr tm Zügen dheim Parka »« 1« Lese-
abend .

ZNorgen , Mittwoch , den 20 . September :
14. , 13. » nt 1». »tt . rztz Uhr llffenllich « Slternverfommlunß s » der IZi . und

143. ' «emeinbefchule , Denunlner Str . it . Thema : . . Religion und weltliche
Schule " . Referent Pfarrer Plein .

43. Abt . 7Vi Uhr Pezirksfsthrerstzuna bei Koftermann , Srllfeftr . it . Der Ab-
teilunasoorstand ist fcha » um 7 Uhr dort .

K. ASt. Steglitz . I Uhr Mitgliederversammlung Im Gpinnaflum Heesestr . 15.
Thema : „ Da , Reichzmieteneesetz ". Referent Senofs « ffelgentreu .

RenISI ». »4. Abt . 7 Uhr Abrechnung und Funktionstrfitzung bei Taubes ,
Kelsestr . S>. Abrecheiunz der nech «nsstehenden Billett » und Abzeichen . —
»5. Abt . 7V4 Uhr bei Preußkat , Ziethen . . Scke ffalkstraß «, «onferen , der
NunktisnZr « und Petriebsvertrauensleut «. wichtige Tagesordnung , alles
ist abzurechnen .

iW. Abt . ZobanaUthat . tV4 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula
Rovnstraße . Tagesordnung : . . Zugendberatung . Referent Gen. Friedrich .

Itztz. Abt . NZpenl «. T Uhr in der Aula der Nllrner - Schule , Lindenstraßc ,
öffentlich « sltern Versammlung . Thema : . . Stellungnahme zu d«n Bor -
gangen in der 1. und 5. Gemelndeschule .

III . Abt . Lichtenberg . I Uhr FunktionLrsttzung lm Lokal Schlenkrich , Simplon »
stroße 43. Die Betriebsvertrournsleute müsse » auch erscheinen .

134. Abt . Mahlsdorf , tz Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Anders . Bahn -
Hofstraß «. Thema : „ Di « Teuerungswelle in Deutschland " . Referent Karl
Littkr . Beitrage werden d«rt «ntgrgengenvmmen .

141. Abt . Siosenthol . 7 Uhr Funktion «, rsitzunß beim Gen. SIpel , Gdelweißstr . 3.
Aowawe » . Die in der letzten Mitglied » rverfommlung bekanntgegeben « Pen -

sammlung am Mittwvch , den 30. September , findet nicht stalt .

�ugenüveranstaltungen .
Glltoeftw Zugendheim Sinbenstr . 8, Vortrag : „Ssperanto " .

Vorträge , verekne unü Versammlungen .
Mieterverband Berlin - Buchholz . HaupimltgNederverfainmlung im Rest .

Rossait , Buchholz , Houptstr . 71, am Mittwoch , 20. September , um VHS Uhr . ,
Tagesordnung : Unsere Miete am 1. Oktober 1SZ3.

Sport .
Nennen zu « teaußberg «in Montag , den 18 . Geptember .

1. Rennen . 1. VlüSStaube fThalecke ) , S. Fairhiale ( Tbtek ) , 8. Pen »
hblder fKuhnke ) . Toto : 1k : 10 , Platz : 11, 18 : 10 . Ferner liefen ; Kirsche ,
Montatiset .

S. Rennen . 1. Smaragd ( Hartmannghenn ) , 5. ReichSgrästir
( Müschen ) , 8. Ctiarme ( BorowZki ) . Toto : 88 : 10, Platz : 13, 11, 11 : 10.
Ferner liefen : Ndolar , Waldgoti . Sora , Sapitalist ( autzgebr . ) .

8. Rennen . 1. Tor di Ouinto ( Einfinger ) , S. Tango ( RastenSerger ) ,
8. Waschbär (Jentzsch ) . Toto : 60 : 10 , Platz : 20. IS. 83 : 10 . Ferner
liefen : Tappenburg , Biene , Traufe , Aialanta , Uadh Shimmi , Slcorte ,
Padea , Szardal Grete ! , Till ». Sandols «, Gisevl , Palmkätzchen , Hamh . '.

4- Rennen . �1. Stürmer II (». Falienhayn ) , hl . Flucht ( Ulbrich ) ,
8. velfa,ar ) . Toto - S : 10 ( SMrmer > . 35 : 10 ( Flucht ) , Platz : , ü , 15,
14 : 10. Ferner Hefen : Jmmetman » , WMHerla , Sapitalist ( auSgebr . ) ,
Eichelkänig ( an geh .).

S. Rennen . 1. Bamian « ( Müller ) , Bnr gritler ( Gbler ) . 8. Mamank
( BiSmarl ) . Tot » : <4 : 10, Platz : #8, « ; 10. Ferner liefen : Hexerei ,
vebalwd , Jvgull .

«. Rennen . 1. kharletz » Svnßn («. Nesternhagen ) . Z. Rvbal vlue
( Herr Schenk ) , 8. vellabonna (». FaltenhahN ) . Toto : 81 : 10, Platz : 21,
SL : 10. Ferner liefen : Oh» , Werwvlj II .

7. Renne » . 1. Brise ( vderft , 3. Menff , fTtaudinger ) , 3. Schwere »
nöther ( Kasser ) . Tot « : 80 : 10, Platz 14, 1», 31 : 10. Ferner liefen : Pen - ,
dUS, Katzenjammer , LevnihgS , Hoppy .

Srieftasten öer Reüaktion .
Brieflich « Auskunft « tr » » ! ch t erteilt . — Jeder für de » Brief -
kästen bestimmte » Anfrage füg « man « inen Buchstaben und eine Rümmer
bei . eilige Anfrage » trag « man in be. Juristische « Sprechstunde , Lindenftr . >.

l. Hof »art . link », »er . Schriststllik « »nd BerUBgt find mitzubringen .
H. >. P. « e schichte der deutschen Svgtalbenivkrat ! « ven Franz Mehring .

Merla » Z. H. W. Dietz in Stuttgart : ebenda einig « Monogoaphlen über den
utvpischen Sojiali - enu». Fvrber » Sie Berlagsoerieichni » »sn der Buchhand .
lung Borwärt, . — ». M. Di« Berbrennung erfvigt durch Heißluft bor zirka
UM Grob Celguv .
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Volksbühne
TVaUhrzum I . Male :

lieber die Kraft

Gpemhaus
7 Uhr ;

Schatzgräber

Schauspislkäns
7 Urr .

Maria Stuart

Seutseb . Theat .
<01 —500

7. Abonnem . - Vorst
8: Das Olas Wasser

Mittw 501 —600
7. Abonnem . - Vorst .
8: Der Vater

Katnmerspiele
7' / ; : Tartüfr . Ein

Heiratsanlrag
Mw. 71/,; Die JnnR-

lern om Bischofs -
bcrg

ür. Schauspielh .
( Karlstraße )

T8/*; Orpheus In
der Unterwelt

Mw. 7 %: Orpheus
In d. Unterwelt

s - SZA' -
»•<*• tat1 *
Stf 1

Kotnödienhaus
8U ; KarusseH
mit Maria Orska
Gdf JüaiaBdr. k. Kard««

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
Fritzi Massarya . G
Roberls , Wlrl , Has -
kel , Ander , Behmer

Hold , Holstein

Residenz - Th .
Täglich 7 Uhr ■

Der xroBe Erfolg
Lady

Windemeretfädier
». Arnstadt , Carola
Toelle . A. Sandrock

Jul. Falkenstein

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erika CISssoer in

Lissi
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hans Albcrs

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Irene Trlesch

Totentanz
Paul Blensfeld

II. Teil

Lessing - Th .
8 Uhr :

IIMillllMSlW
Mittw . 7: Paust
Do. bis Sonnab . 8
DcrSctaildpatlkamm
Sonntag 7 ; Paust

OSQl. WM - Rl .
Sommerspiclzeit
Allabendl . SUhr :

Je erste Wl "
Central - Theater

ü. Ein Praditmädei
Deutsch Opernhaus

7" , Uhr :

Fledermaus
friedridi -Wilbeliiist. TO.

8 uhr ; Schieber
QroBe Volksoper
im Thcal . d. Westens
7h, Uhr zum I . Male;

Der IroDbailoiir
Intimes Theater

i : Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum

Lustspielhaus
8 Uhr ; Schule der

Kokotten
m. Leop . Konstantin
Metropal - Theater

Ztfcii Vrrlmiilug gudilou.
Sod. 23 Sept . I. I . HB«:

uJinM - Beriia
Neues Operett . - Th.

' " . u. Dielolle Lola
Neues Th. am Zoo
71/» Uhr : Dorlnc

und der Zufnll
NeueeVolkstheater

jv « u. Heuchler
Sohiller - Th. Charl .

' uhr : Die Ehre
Thalia - Theater

uhj. Pfiflz Dop. Jüan
Th. a. Nollendorlpl

"/ . u. DeinMiinil. . .
rceatir in turflintntim

Kudünlenliim. u Kr. 203
i/,8 Ü. : Die kleine

Sünderin
ilitilv in d. Kommantajjt. Str.
3 : Oer üetchlagcne
Mittw . 8: DerKremde
OttTiettr imint litdm Frao

Wallner - Theater
8 U. : Dertaisdit LAtmani
m. Guido Thielscher

Walhalla -Ilieater
Tägl . abends 8 Uhr

Llieater des Oslens
fRose . Theater )

ßiefiebesprobe

KomisciieOper
(7»/, ) Dir. : James Klein ( 7�

Die grosse internationale
ßeme ' in 25 Bildorn ;

Europa
spricht

davon ! !
UebeHrifft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und Ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden ist

fiPrccM - BclleltGü

ZOO MitwirKenäGü

MislepktafflAtabfa -
Tbeater io London mit seiaoa

eugiiSEfien Girls .
Hanptdarstallari

Margii SaeSiy, Rosa Felsegg ,
Balzer - Lishienslsla , Hax landa,
Aibert Kulzner , Bruno Kasincr ,
Arnold Rieck, Mizl Meialka. Else

Rexal, Walten, Sglra , Bartels n«.
Vorverkauf an der Theaterkasse

ununterbrochen .

Der „ Blaue Vogel "
Goltz . tr . 9. TeLNoIlendorf 1013
Anf. 81/, Uhr. Vorstell allabend ) .
� Gemischte . Programm �
zusammengestellt aus den besten
Nummern desl . u. 2 Programms .
Billetiverkaul a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr «. r. 6 Uhr abends :
auch an allen Theaterkassen .

Jolies Caprice
IJiii «itr . l32(Oniinkg. Titr)

Tägl . •/ . « Uhr :
Madame Cocolle
Die Badewanne

SeeihoTen - Sonate
0 diese Beine

PM
Varietö -

Spielplau
Raodien geslattil I

mm
Tägl . 8 Uhr

Sntentat .

Variete

Relcta . ballen . Tb.
Allabendl . 7V, Uhr

f Somtij ceriim, 3U.
halbe Preise
STETTINEB

Säng .
DRnholf-

BfBtt' l
lai . IVaU.

Dienstag , den ID . Sept
nachm . 2 Uhr

AMERIKA
geschäftlich und zum Vergnügen .

Verbinden Sie Geschäft und Vergnügen , in¬

dem Sie auf einem Dampfer der United

States Lines nach Amerika fahren . Diese

ruhig laufenden , bequemen Dampfer bieten

Ihnen jede Bequemlichkeit eine « modernen

Hotels . Sie werden Amerikaner an Bord

treffen und Sie werden höflichster Bedienung

begegnen .

Eine Reise auf diesen amerikanischen Re -

gierungsdampfem ist eine geeignete Vor¬

bereitung für Ihren Besuch in Amerika ,

MÄSSIGE FAHRPREISE 1 Regelmässige Ab -

fährten von Bremen über Southampton , Cher -

bourg nach New York . Sie können sich auf

den neu in Amerika gebauten Dampfern
schon für den geringen Betrag von $ 120 , —

eine Kabine sichern .

Wenden Sie sieh an die untenstehende Adresse wegen
Segellisten und Schiffsplänen . Nr. 32,

p C n f INI W 8 , Unter den Linden 1
D CK LI 11 jfW 40 , InvalidcnatraBe O »
und alle bedeutenden Relsebureana .

Norddeutscher Lloyd , Bremen
Grccnl - YertreUing

. 01 «

X -

Magen -
itlben , schwache Ber -
bauung , Magenbc »
' chwetbcn werben be¬
loben burch Reich »! ?

Ffaäentropleii
Seit 30 Jahren be¬
rühmt B. ihre Wirt -
ung. M. 3Z, —u. 80. —
in Drogerien , echt

nur mit Firma

Otto üeiElisl Berlin,
Eisenbahnstraße 4.

gompi. MmMi ' tmmimm
Wir übernehm , wieber b. Sferllifleren „. woch . nbeftwflsche

Kopp j Zozepk. beriin V SO. TolZllämer 8tr . \ ZZ

8 Uhr ; DieBerliwrPosse
Lämmelmanns

Bummelfshrt

Caslno - Theater fiügMitTaataRasse
Beriin-Uditenberg
QFIniabnnq zur

aaßsronltllitzQiig
» CS Ausschusses

zu Mittwoch , Ben
27. September 1022,
nachm . 5 Uhr , im
Aanenlotal , Ragba -

Icnenftc . 16, 1, 1.
Tagesordnung :

LSahungsänderunq
2. Ztässenangelegenh .

Der Vorstand
O Seifei , Porsitzenb .

Urania
8 Uhr :

Einstein - Film

© 00
Potsdamer Str . 33

Der schlum -
mernde Ynlkan

Turmstr . 12
G e l bat orn

Alexand . - Pl . - Pass .

D. PassagierejonNr. 7
Friedenau , Rfcenrt. tt
Die Lüge eines

Sommers

Moritzplatz 16077
Jeden Abend 7' / , U.

und Sonn -
ta " nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Volkn -

s. preiao !
Vorvkf . Il - l ' / « u, 4- 5

Circu «
Bstsch

Tg!.?1/?, Slgs. a' j±3ühr

Die ErslfoDog
eiDvoiierErioigl
IK Cirras- JK
' " SenMtiBBsn ' w
Titf. «thh. i. Hnuk.

f nserake im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Piatin-, Coli!- und SiHterlreii
ZatinceHus , Uhraii, Netten, Rlngi

Smu Allmetalle �
Engrospreisen

Roseneck ( Inb . M. Zeiske )
Berlin 0 . , Schreinerstr . 32

( Laden )
I Minute vom Bhl Frankf . Allee

Fahrgeld ver�Ctung
Größtes Absategebiet für Händler

lÄmiliulMWeMtmMI . kt
der echte Kapitän Hautabak
nur mit stetteieiniage ( Rollen . Schleifen ,

Stangen , Twists . Versaussstellen durch
Larl «Ocker , Ltchtenberg . «tt . Z2 («gst,S8 «I >

«ei

BWleu ! — fettieltiiMit
sind Dr. BMuerz g-s. gisch.

ein oollfommen unschöbiich . u. ersolg -
reiche . Mittel ohne Einhalten einer I
Diät , «eine Schilbbtüfc . «ein Ab-
sübnnittcL Auss . Broschüre gratis . \

E efanten • Apotheke
SW 19, Leipziger Str . 74, DönhoiTpl . {

Gold HodamSilber - r Brillanicn

. Platin , alle Nünzen . „ . .

Düren , Zahngeblsse
■ Hoho Ankaufspreise ■ und Potsdamer Plats

Deatseher Hetallarbeiterretband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , baß
unser Kollege , der Klempner

Heinrich Sogloweck
Mariendors , Bergstt . 12

am 8. September gestorben ist
Ehre seinem Andenken !

DU Einäscherung findet am Mitt -
wach, den 20. d. M. nachmittags 1 Uhr,
im Krematorium Baumschuienweg ,
Kieshoizstraße . statt

Rege Beteiligung ermattet
128/10 Die Ortsverwaltung .

Deiitidiitinetillailiiitei -Maiiii
hrvaltungsslelle Btrlin H 54, LinieostraBe 63/85.
E- schästsjeit »arm . 9 Uhr Bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Ssiotbcn 833, 834, 835, 83«.

sssüai Sllberlilveiter .
Mitttuoch . 20. Seplbr . . übend » 6 Uhr .
im Dresdener tvartea , Dresdener Sir 45

sw Versammlung ' W

der Silbcrnrdetter «. . orBeilctinnctt ,
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnverhandlungen
0 ® - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

löiiöfniRitnen-Setfion.
Mttfrnsch . 20 . Septbr . , obends T Ahr .
im verbsndshaus , Liniensttaßc 83 —83

( Sitzungssaals :

. � Versammlung " wa

aller Kollegen , die in der Metall -
induftrie beschäftigt sind .

Tagesordnung : I- Berus »- und
Sektionsangeieginheiten . 2. Verbands -
angeiegenhttten .

JOT Di» Betriebsräte und Vertrauens -
leute werden ersucht die taubstummen
Kollegen auf diese Versammlung ausmeri -
sam zu machen. _ _ _ _ _

JWT Die Nachträge sunt Um »
rcchnnngofaktor sind heute Tirns » .
tag , den 1». September , ab 12 Uhr
im « erbandshnus , Zimmer », i »

Smpfang zu nehmen .
izg 9 Die Orksoeewalwng .

vonnerotag . 21 . Seplembet . nachm .
«>/ , Ahe , „ Jtzue Welt - , yasenhetde

Gr. öH . PÄHIorsammiüi
aller im labafgemcebc BesehSstigten

fomic sonstigen Interessenten .
Tagesordnung :

t. i
und dte I
Deichmann , �

2. Freie Aussprache .
Zu dieser Versammlung sind »Wae»

laden : Der 35- Eteuerausichuß des Reichs -
tage » sowie Bettrerer der behdrdlichen und
gewerkschaftlichen Instanzen .

Sinbernsee :
Kartell der freien Dewettschasten In der
Zigaretieninbustcie . Deuischer Tadotarb . -
Verband . Deuischer Trauspottardeiier -
Verband . DentscherMeiallarbeNer . Verband .
Verband der Buchbinder und Papieroer -
ardtttec Deutschlands , genttalverband der

Angestellten . 188. ?

TecMkniii Strelitz
Maacinn. - u. Elckt . ro-
techn- . Hocli- u. Tief -
bau. Beton- a. Elsen - ( Mecklenburg )
bau. Wintersein . Anf.
Okt. Vkher. ». Progr. 1 Babnetd- T. Bettln .

rIn
Jedes Wort lO . - M. SftWSrsS ' kÄ . iSIS !
und Schlafsiellenanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 7. — M. ,
jedes weitere Wort 8. —M. Worte Ober 15 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen (Anzeigen bis 4' /2 Uhr nachm .

In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden¬
straße ft, abgegeben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Verkäufe

Nirgend » bester laufen Sic erstklassige
Anzüge , Paletot », Schlüpfer , Cutawags ,
Eooercoat », Streifhosen usw. in »nüber -
tresslicher Auswahl , fonkurrenzlos billig ,
Sänulichs Waren sind Ersatz sllr Mast -
Verarbeitung . Große Pelzwaren - Äele -
gruheitslause . Keine Lombardwar «.
Leihhaus Brannenstraße 5, dirett Rosen -
thalertor . _ _ •

»eeuzsiichs «, Alasfasilchse , sämtliche
tzelzorte », spottbillig « Eommerpreise .

Keine Lombardware . Leihhaus Rosen »
thalettor , Linienstroße 203/204. Ecke
Ziosenthalerstraße . '

Leihhau , Zriedrichsteatz » 2 ( Haliesch - ,
Tor ) verkaust spottbillig Anzüge ,
SdstUpfer , Paletot ». Peizwaren - Ee »
iegenheitofiluse : Dportpelz », Dehpelz «,
KatzruiackiN , Fiichse aller Art . Kein «
Lombard war«. _ _ __

*

Krruzsüchie , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reinlckendorferstraße Illii (Siel -
telbeckplatzl .

__________

*

Setragcne Friedensanzüg », große Ans .
wähl , zum Teil auf Seide , lehr itllig .
jede Figur vassend , aus Lager . Frack- ,
Smofingaugitge . Schnurmacher . Skalltzrr
Straße 108, Laden . Hochbahn Oranten >tr ,

Sibirischer Kreuzsuch », selten schiin,
prachtvoller Blaufuchs , Silberfuchs ,
siobelfuchs , außerdem elegant « Katzen -
iackr, Sportpciz , billig verkäuflich .
«boldmann , Alelandrinenstr . 44 II, Ecke
Kommandantcnstraße . -

Leihhaus Spiegel , Ehausteestraß » 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze ,
«stehvelze , Füchse aller Art . Kein « Lom-
bardwarc . '

Anzüge , Sommerpaletot », Sommer -
schlüpser , Eovercoal », Eutawan », 0>eh
rockauzüae , Hosen, Damenmänlel enorm
billige Preise . Friedensstofse . Keine
Lombardwarc . Leihhaus Roscnthaler -
tor . Linicnstr . 203/204. Ecke Roscnthaler -
straße . .

________ _ _

*

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel spottbillig leihha ! », Reinickendorfer .
straße Illö (Nettelbeckplatz ) . Keine Lom-
bardware , -

Staunencrrrgend ! Kreuzlüchse . Silber .
füchse, Rotfüchse , Blasiasüdise , Kobei»
füchse, Opossum . Wäif «. Sluntl «. Riefen -
a«: swahll Fabelhaft billige Sommer -

.1:Silbe rwtzlse , Silberfüchse , »eis
füchse, Blaufüchse , siobelfüchse , «Seal
mäntel , Bibermäntel außergemähnliq
billig . Riesenlager , ( d- Iegenkeiten .
Sie siibden , was Sie suchen, gut und
billig , Blauer Bazar , Kaifer - Bilhelm -
Straße 10, Alegandirplatz . _

'

Eroße Vorteile in wenig getrogenen
sowie neuen Zackeitanzügen , Paletot »,
Schlüpfern , «Summtmänteln bietet
Eb«,srs Monotsgarderobenhaus , Brun -
nenftt . 41, direkt am Rokenihalertor .
Verkauf und Verleih von Eesellfchasts .
anzügen . _

_ _ _ _ _ _ _ _

_
'

Bettwäsche billig ! Dies « »- «ha gro -
ßer Reklameoerkaufl Bettbezug an »
gutem Hemdentuch TiiO. —, Bettlakin ,
prima Dowlos , 140/200, 4913. —. Vrima
' emdeniuch , 80 Kreil , Meter Idtz . —

mitt . , , . . .
iig ! guoorkommende , fachmännische
Bedienung , Hotel » grdßeren Rabati
Stump « u. Zager , größte Bettwäsche
Spezialfadriken , Kottbuserdamm drei -
undstebzig , Landsbergcrsttaß , achtund -
achtzig , Drrsdenersttaßr dreiunddreißig
( Fahrwergütung ) .

Silberfüchse , »reuzsüchse , Wölfe , Weiß -
füchse. siobel - , «l - skajüchse , Skunk ».
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,
Sportpelze , Eehpelze . Ferner : Herren -
onzüge , stlster . Eutawog », Kostüme ,
Mäntel verkauft Lelhhau », Morltzplah
däe. Kein » Lombardware . -

Selegenheitskäns « in Bettwäsche spott¬
billig : Bettbezüge , Linon . Dimtti . Da-
mast, Küchen, Handtücher , Wäschestoffe ,
Hemden , Beinkioidcr . Riesenauswahl .
Teppiche , Gorbinen . Brücken . Diwan -
decke», Tischdecken , ferttg « Betten .
Keine Lombardtoare . Rur im Wäsche-
bps. Leihhau » Moritzplätz dSa, _ _ *

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
oandecken . Brücken , billige Gelegenheit ,
Reschke, Rei-kölln , Kaiser - Friedrich -
straße 8 III . 181/17

preise ! Sprzial . Prlzverkauf im Leih¬
haus Warschauerstraße 7. Rur neue ,
keine Vcrsatzwarsnl '

Pelzgelegenheitskaus ! Sildenvals ,
Kreuzsuch », selten schän, Vpossumschal ,
echten Skunkskragen , bildschöne Katzen -
iack«, Sporlpelz . verkauft billig Feige ,
vrlldeeltt . 42 II (Schloßplatz ) , '

Sardinenoerkaus , Kllnstleraaldinin .
weiß , creme , buni , Fenster , dreiteilig
380. SO«. «SO, 72S bi » 1800 Mark . Store ».
Bettdecken , Madeasgardine », Gardinen -
ftoffi , Mull , Etamine . Leinenporlieren ,
Zuggardinen . Tisthdockcn , Divandccken
usw. , weil unier Ladenpreis . Wiznitzer ,

lWicheristt . 781. Kein Laden , am Ring -
bahnhos Schönhauserallee , Hochdahnhof

lNordring . Fahrloergütung . 1/8899 »

Bahnhof ) ,
Wintermäntel 630. —, vorjährig ,

Flauschmäntel , Modellneuheften , Astta .
chanmäntel spottdlllig . Kallwelt , Char -
lottenburg , Bismarckstraße S9lt .

Geschäfts Verkäufe

Fahrräder

Beennaborrädre , Görickeräder , Welt¬
fahrräder , Rennmaschinen , Halb- - - nner ,
Tourenräder , Damensahrräder , Kindsr -
fahrräder , Riefenauswahl . Schlawe ,
WeinmelOerstraße vier . - «11-

S vastzim -
II, . . , u «ouijusiMiui -v, -- iviutgen Land,
in Mecklenburg verkauft Sprenger - Ra-
dolski , Luxemdurgersttaße 8,

Lanbgaschauo , Grund
mer . S WohnzlMiNer , 4 Morgen Land ,

fdvhel

Im großen Möbelleller , wenig Miete ,
daher preiswert , solang « Vorrat : Schlaf -
Simmer

87860, —, Stubeneinrichtung mit
Zetten 28800, — auswärt ». Küchen

12460, - . Einzelmödet . Schrislliche
Garantt ». Schatz, Brunnenstr . 160.
Achtung ! _ _Eingang AnNamersttaß ».

Ehaiselongue , 9Z0 . —, Metalldetten
926. —, Patentmatratzen , Polst - rauf -
lagen , Kinderbrahibett . Meicke. August -
straße 82a, Quergehäud «. _

•

Mäbel - Vorb - l , Moritzplätz 58, Fabrik -
gebäude . Gediegene Wohnungseinttch -
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Rußbaummöbeln .
eichenen Schlafzimmern . Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Küchen, Polftcrmöbein ,

Patentmateatze ». Auflagemairatzen
Chaiselongues , Umbansofa ». Walter ,
Stargarderstr , achtzehn . __

*

Ehaisetongue , Chaiselonguedccke 250. —,
Auflegematratzen , wunderbar « Wand -
bebänge , Polsterer , Papvelallee 12.

Möbelkredtt bei kleinster An- und Ab-
zahlung . Komplette Wohnungs - Einrich -
tungen . eichen , Schlafzimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke , Gärisch ,
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestscheu Bahnhof . *

Metalldetten auf Teilzahlung verkauft
wenger . Alte Schönhauserstr . 20. »

Musikinstrumente

Klavier » 12 300 . — auswiitts , Flügel
19 000 . — an. Rabenstein , Münzftr . 10.

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link, Brnnnenstraße 86. � �

Grammophone , trichterlose , Eichen -
apparate , Trichterapparat . 10 Platten ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten , gwitzer »,
Eharlottenstr . 74—75. •

Fahrradanmmil Riesenauswahl , aller -
billigst . Schlawe , Weinmeiftcrstr , vier .

Hsukgezucke
Klavier «, Flügel , Perser ! , ppich « sucht

dringend Serer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst R04) . _ _ _ __ _

'

Fahrradanlauf , Linien straße 19� 11495! >
Säcke kauft Beiicr . Gollnowstr . 9. _

*

Korbslaschen lind Eseinkruken kauft
Germanio - Versandhau «. Große Frank -
furter Straß « 68. Königstadt 6834. '

Grammophone , Grammophon - Plalten ,
auch alt », zerdrochene , kaufe Siück 80
Mark . Zwitzer », Eharlottenstr . 74/76. Ken-
ttum �16186, � _ _ •

Schallplotten , alte , zahlt 40 Mark per
Stück Baostt , 57, Brunnenstr . 26, Grit -
nauerstr . 5, Reinickendorferstr . 117,
Schönhailser Allee 130, Weißensee , Ber¬
liner Alle « 21, Michaeimchstr . 19.
Schweizer Musik - Haus , _ _ _ _ _24406*

Maschinenschrauben , Muttern kauft
Albrecht . Reinickendorfer Straße 10. _

*

Laß, Alexanderstr . 8a, kauft Prismen -
gläser , Wäsche, Stoffe , Dardinru . Gar -
deroben , Parttewareu , -

Silberschmelze
straße 20» (gegenlll
kauft Zahngcbisse
Schmucksachen , Glühstrumpfasche . Queck
fllber . sämtliche Metalle . H2K'

Zahngcbiste , Zahn bis 2000, - 1 Dlaiin -
bruch , Goldsachcn . Silbersachen ! Stau -
niolpapier ! Quecksilber ! Glühstrumpf .
asche bis 900, —! Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Ebelmetav - Sinkaussbureau . Weber -
straße 31 sauf Hausnummer achten ! ) . '

Sektkorke , Weinkorke . Stanlol « kaust
jedes Qnanlum Brand , Linienstr . 201a,
Laden ( Rosenthaler Tar >- '

höchst, ohlendl Packleinen ,
Garne kauft Märkisch « Sackhaudlung .

Säcke,

Georgenkirchstraße 68.
'

Lützow� 33«l .

_ _

Spulendrähte , Kabel , Litzen, Motor «,
sämtliche » Installationsmaterial kauft
Hinz , Elfaffer Stt . 76a. Nord 4688. »

Geld fofott . Rakenrllckzahlung . Kram -
pitz. Linieustr . 88 ( Rosenthalerpl . ) . _

'

Sofort Geld . Rairnrückzahlung . Mi-
ton . Lichterseiderstr . 88. Bell - . Alli - ne, .
straße . _ _

*

Plandschciue , Wertsachen , kaufen mit
Riickkaufsrccht Harber u. Co. , Neue
Roßstraße 7. '

Geschäffssnkäufe H VerHiietllHSeil
Flüchtlinge suchen Sglstenzgeschäfte ,

Grundstücke durch Degen , Ehausfee -
straße 116. Anrufen Norden 62. '

Unterricht

September 1922. Kaufmännisch « Brival -
schule SIrahiendorff , Lpiitelmarrt . Beuth -
straße t>. A. Haibiahre » u Iahreslehriänge
iür Damen und Herren getrennt , zur Vor -
biidung für da » Kontor . B. Halbjahre ; -
lehrgänge für Domen mit höherer Schul -
biidung zur Ausbilbung von prailischen
Geschältsiienographen . die niindesten »
200 Silben stenographieren , fettig Maschine
' chreiden und mit allen kaufmäilnischeu
Arbeiten verlraut lind , für bester bezahlte
Siellungen . Englischer , französischer Schrift -
verkehr , c. Bietteijahreslehrgäuge . I . Bnch-
isthrung . Rechnen . Schriftverkehr , Scheck- ,
Wechsettullde . Wahtsächer Knrzschrist
Mitfch : n«nsdireib »». Ii. Banklthrgänge
Amerikanische und Bankduchstihrung , Bank -
rechnen , Bankschrisiverkehr . Geld, Bank -
börsinwese ». Scheck- , Wechseikunde , Lehr -
Pläne unenlgelllid, .

Zimmernachweis
straße 8.

„Merkur - , Wiener -

Kokoski , Goldschmied , kauf! zu olln -
stigen Preisen : Platin - Gold- , Silber .
bruch , Brillanten , unmodernen Schmuck,
Zahnaebisse , Vrennstlfte . Eigene Ver¬
wertung . Goldwaren - Fodrik . Brunnen -
straße 168. �

Schallplotten , Kilo 200. —, zahlt We¬
seloh. Fricdrichftr . 9. »

Weinflaschen ! Kaufe leben Posten
Weinflaschen Scftflaschen , Kognak-

dahl . Blumenstraße 17. «önigftadt 7008.

Technisch « Prioatschul , Dr. Werner .
Regierungs - Boumeister a. D. . Berlin .
Neandcrstr . 8. Maschinenbau Elektro -
lechnik , Hochbau . Adendlehrgänge .
Tageslehrgänge . -

B ' flffirtfyfTfPi
Rechts - Spczialist für Mirls - und Woh-

nungsrecht . Beschlagnahme , Räumung ,
Hächslmiete ) , Eerichistraße 31 iReitel -
bcckplatz) . *

Gewiffenhast » Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel, Bülowstr . 62. -

132 000 Ralsuchendel Vereinigung dee
Rechtsfteund «: nur Frledrichstraße t ?7.
Anerkannte Prozeßabteilung . 0—7.

Säle Sonnabend und Sonntag frei .
Keller , Festsäle . Vergstraße 89. 761

Zti ' deitLmsi ' ht

Ltellensngehufe ..

Heiz « sucht Stellung . Offerten er
beten an Elpeditton SO. 36, Kicfholz
straße 18. 1-61

Dteiiet -. flitittetiMIlDgRu! Lützowstrallc Z

Mi « «
( Frauen und ZNänner )

werden zum l Oktober für Touren
in Nähe Sindenftrnste eingestellt
Meldungen von 9 —5 Uhr.

«- vorwärts ' ' - veriagb H-
Oindenfkr . 3, Laden

Oddvcrkshr

vsfoet Geld , Ratenrückzahlung . Plig .
ner , Groß » Frankfurterstr . 141. -

Botenfrnue »
und Männer
Die jetzigen Söhne sind dreimal so hoch
al » im Mae E, stellen iosott ein fslxende

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Kappen -

platz)
Bäiwaldstrgße 4!
Saufitzer Pia , 14- 15

Prinzen fttaße 31
ijaf

Sleglitzer Siraße 37
Pelersourger Platz 4

Itzenkälln . Jtedanlt . 2u. Eiegsriedstr . 23/29
OberschSneivatde . Mathiidenstr . 6
Schäneber » , Pelzig « Straße 27
Tempelhok , Kaiser - Wildeim - Straß , 13
Treptow . Kieshoizstr . 18d ( Laden) .
Lichtenberg . Stetke . Wartenbergstr , 1

« ÄS » » » Srunnsnsh ' . SS Detailverkauff von Herren - , DamenstSefegn und



Die Debatten
Räch der Miklaaspause ieill Wels mit , daß von der SPD . und

11SP . je 150 Delegierte zum

Einigungskongreß in Nürnberg
entsandt werden sollen . Der Parteivorsland schlägt vor , 14 4 D e l e »

g i e r t e zu entsenden , und zwar die Mitglieder des Parteivorslandes ,
der Kontrollkommission und die Vertreter der Bezirke . Die Dele -
gierten sollen bis Dienstag früh bestimmt werden . Der Parteitag
ist damit einverstanden .

Es folgt die

Debatte über den vorslandsbericht .
Perner - Hamburg : Ich habe den Auftrag , im Namen der cham -

burger sowie der Bevölkerung der preußischen Gebiete , die an Ham -
bürg grenzen , Klage darüber zu führen , wie die V e r h a n d -

lungen zwischen Hamburg und Preußen über die

Hamburger Gebietserweiterung geführt wurden . Ich verteidige
nicht den Standpunkt des Hamburger Senats , aber noch mehr als
von Hamburg ist von Preußen gesündigt worden . Für uns muß in
erster Linie der Wille der Bevölkerung maßgebend sein . Wir be -

antragen , daß die Partei eine Kommission zusammenberuft , die ein -

heitliche Richtlinien in dieser Frage für die gesamte Partei
festzustellen sucht .

Buchwlh - Görlitz erstattet den Bericht der Mandatsprü -
sungskommission , aus dem hervorgeht , daß Z4S stimm -
berechtigte Delegierte am Parteitag teilnehmen . Alle Mandate
werden für gültig erklärt . Darauf wird in der Debatte fortgefahren .

Vrohwih - Frankfurt a. M. : Ich kann nicht die geringen Fort -
schritte und gelegentlichen Rückschläge in der Partei allein auf die

wirtschaftlichen Verhältnisse zurückführen . Unserem Parteileben
fehlt die innige Anteilnahme der Parteimitglieder . Redner be -
mängelt dann die Mitarbeit führender Genossen an bürgerlichen
Blättern und kritisiert die Haltung der „ Neuen Zeit ' an der Eini -
gungsfrage .

Drescher - Halle : Wir müssen unseren Parteiapparat viel bester
ausgestalten .

Unsere Anhänger auf dem Lande

müssen Funktionäre haben , die ihnen ständig zur Seite stehen . Die
Parteifinanzen müsten wesentlich gestärkt werden . 5 Mark Wochen -
bcitrag dürfen nicht nur Normal - , sondern müssen Mindestsätze sein .
Man sollte sich nicht scheuen , in den Industrieorten bis zu 8 M.
Wochenbeitrag zu gehen .

'

Eckstein - Breslau : Die Demokratisierung kann nicht von oben
allein kommen , sondern muß auch von unten gefördert werden .
Eine organische Neugliederung der deutschen Republik
ist dringend notwendig .

Reumann - Köln : Der Alkcholverbrauch hat in Deutsch -
land bedeutend zugenommen , auch bei Jugendlichen und Frauen .
Die Alkoholfrag « ist auch eine erzieherische Frage . Wenn die Partei -
aenosten ein Zehntel dessen , was sie für Alkohol ausgeben , für die
Partei geben , ständen wir anders da. ( Lebhafter Beifall . ) Das
Wichtigste in unserer Lage ist

eine Hebung der Produktion
an Kohle , Lebensmitteln und Bau st offen . Die beut -
sche Arbeiterklasse muß aber auch ein wohlverstandenes Stück
Nationalbewußtsein besitzen . Wir sind dem republikanischen Deutsch -
land nicht nur eine , sondern d i e staatserhaltende Partei . Wir
wollen im Rahmen der International « sein und bleiben die deutsche
Sozialdemokratie . ( Beifall . )

Dr . Snaack - Hamburg : Wir müssen den Volksmasten sagen , welche
gewaltigen Schwierigkeiten mit der Demokra -
tisierung der Verwaltung verbunden sind . Die Demo -
kratisierung der Verwaltung ist nicht allein Angelegenheit und Pflicht
einzelner Porteigenossen , sondern der Gesamtheit . Es muß auch alle
Energie eingesetzt werden für die Weiterbildung unserer
eigenen Leute , die in öffentlichen Stellungen stehen . Wir
müssen die Beamten rückhaltlos stützen , die treu zur Republik
stehen .

Diesler - Hoisbüttel : Notwendig ist für die Partei die Schaffung
leistungsfähiger Kreisverbände und die Einteilung der Organi -
sationen nach der politischen Einteilung der Bezirke und Kreise .

Dr . Wegscheider : Es muß mehr als bisher eine Agitation ge -
macht werden , die den Bedürfnissen der Frauen entspricht . Unter
den Frauen muß vor allem

Aufklärungsarbeit über ErnShrungs - und wirtschaftliche Fragen

geleistet werden . Die Frauen werden eher dafür stimmen , daß ihren
Kindern Kartoffeln gegeben werden , als daß die Männer Alkohol
erhalten . Auch durch eine richtige Wohnungs - und Sied -
lungspolitik werden wir unter den Frauen Anhang finden .
Wir mjjssen die Frauen auch ganz anders als bisher für die Kon -
sumvereine gewinnen .

Okko Braun - Berlin , preußischer Ministerpräsident :
Genosse Perner hat wieder mal die Wahrheit des Wortes bestätigt :

„ Es kann der Beste nicht im Frieden leben , wenn es dem Nachbar
nicht gefällt . ' Die Hamburger Genossen sind der irrigen Auf -
sassung , daß sich die schwierige Hamburger Frage vielleicht durch
Parteitagsbeschlüste lösen läßt . ( Sehr richtig ! ) Die Schwierig .
keiten , die in Hamburg zutage treten , beruhen auf dem Elend
der Kleinstaaterei , das leider in Weimar bei der Schaffung
der neuen Verfassung nicht beseitigt worden ist . ( Lebhaste Zu -
stimmunq . ) Diese Schwierigkeiten liegen auf dem Gebiete der
Wirtschast und der Verwaltung . Aber sie sind nicht , wie die Ham -
burger Genossen meinen , dadurch zu lösen , daß man die einzelnen
kleinen Staaten rergrößert auf Kosten der großen ; nicht durch Der -

fehung der Grenzpfähle wird eine Verbesserung erreicht , sondern
durch eine völlige Ausreihung der Grenzpfähle sind diese Schwierig -
keiten zu beheben . ( Sehr richtig ! ) Wenn Genosse Südekum
über diese Frage geschrieben hat , so muß dazu gesagt werden , daß
dafür nicht die preußische Regierung verantwortlich gemacht ge -
macht werden kann . Die einzelnen Mitglieder der preußischen Re -
gierung sind lediglich dafür verantwortlich , was sie als ihre Aeuße -
rungen den Hamburgern zu erkennen gegeben haben . Die Ver -
Handlungen werden erneut stattfinden . Die Schwierigkeiten wer -
den auch von Preußen nicht verkannt . Die preußische Regierung

in /lugsburg .
steht auf dem Standpunkt , daß den Homburgern gegeben werden
soll , was im Interesse der Erweiterung des Hafens liegt .
Die Pläne der Hamburger , die darauf hinausgehen , . „dos große
Alstertal zu Hamburg zu bringen oder Siedlungsland zu erhalten ,
find im Interesse der Entwicklung des Hamburger Hafens nicht
notwendig .

Die Industrie kann auch unter preußischer Hoheit ausblühen
und besiedeln .

Hamburger Arbeiter leben zu Tausenden unter preußischer Hoheit
und ich glaube , nicht schlechter als unter Hamburger Hohcil . Es
kommt , wie Perner richtig gesagt hat , der Wille der Bevölkerung
in Betracht , aber nicht nur der Wille der Hamburger , sondern auch
der Wille der preußischen Bevölkerung . Und der Wille der Be -
völkerung in Schleswig - Holstein und Hannover sieht etwas anders
aus als die Wünsche der 5zamburger . Das ganze Problem Groh�
Hamburg wäre am leichtesten dadurch zu lösen , daß Hamburg
preußisch würde . ( Stürmische Zustimmung . ) Dann wären ' alle
Schwierigkeiten mit einemmal behoben . Aber dieser Gedanke ist zu
vernünftig , als daß er irgendwie in der Poltik durchzuführen wäre .
lHeiterkeit . ) Wenn wir einmal an die Neugliederung gehen ,
dann werden wir uns die Frage vorlegen müssen , ob diese Privi -
legten aufrechterhalten bleiben können .

Ich begrüße den Antrag Löbe , daß eine Kommission ein -
gefetzt wird , die die Frage der Neugliederung des Reichs
prüfen soll . Wenn Eckstein meine Rede über die Abstimmung in
Oberschlesien kritisiert hat , so muß ich dazu feststellen , daß ich nur
gesagt habe , daß die Abstimmung in O b e r s ch l e s i c n ein
Bekenntnis nicht zum alten Preußen , sondern

ein Bekenntnis zum neuen demokratischen republikanischen
Preußen

war . Wir wollen uns aber in der nächsten Zeit nicht gor zu sehr
mit der Neugliederung des Reichs befassen , wo wir nicht wissen wie
wir unsere Bevölkerung ernähren sollen , unsere Wirtschaft erhalten .
wie wir über den Winter hinwegkommen können . Jetzt muß es
" nsere Sorge sein , wie wir unser Volk aufrechterhalten . Ich scheue
die Kritik nicht , aber Sie handeln im Interesse der Partei , wenn Sic
nicht das Schwergewicht auf die Kritik legen , sondern wenn Sie
richtig hervorheben , was durch unsere Mitglieder in der Regierung
unter den schwierigen Verhältnissen geleistet wird . ( Stürm . Beifall . )

Frau Rudolf - Offenbach : Die Männer und Flauen aus dem
Lande sind besonders schwer zu bearbeiten . Das Versamm -
lungswesen läßt dort oft zu wünschen übrig , und deshalb kön -
nen wir dort mit allgemeinen Aqitationsmitteln nichts ausrichten .
Aus der Praxis weiß ich, daß Elternabende mit Erörterung
von Erziehungsproblemcn uns sehr viel Nutzen gebracht haben . Dos
ist nicht Mangel an Bekennermut , sondern wir gehen da die Wege ,
die unsere Gegner bereits mit Erfolg beschritten haben .

Leuterih - Hamburg : Braun hat es leicht gehabt , vor einem
Forum , das die Hamburger Verhältnisse nicht kennt , einen Erfolg
zu erzielen . Ich möchte aber betonen , daß wir Hamburger

keinesfalls TNißlrauen

liegen das heutige Preußen hegen , aber bevor wir unsere Selbstän -
digkeit aufgeben , mühten wir wissen , daß Preußen wirklich alle
Schlacken des reaktionären Regimes beseitigt hat .
Wir sind für eine organische Neugliederung des Reiches und erwar -
ten eine Förderung des Problems durch Annahme unseres Antrages
auf Einsetzung einer Kommission .

Vlimmr - München : Der Parteivorstand hätte viel kräftiger
dem Lebensmittelwucher durch Einleitung besonderer Ai -
tionen entgegentreten müssen . Auch die Reichstagssraktion wird ener¬
gische Schritte unternehmen , um die Preise für Lebensmittel und Be -
darfsartikel auf einem erträglichen Niveau zu halten . Redncr
wünscht , daß bei den Besoldungserhöhungen der Parteibeamten nichb
das Prinzip der Reichsbesoldungsordnung angewendet wird , dos
unten zu wenig und oben zuviel gibt .

Scholich - Breslau : In dem Streit um die Neugliederung des
Reiches sollten wir unseren obersten Grundsatz ,

die Geschlossenheit und Einheit des Reiches ,
nicht vergessen : im übrigen ist es aber das zweckmäßigste , die Erör -
terung der ganzen Materie einer Kommission zu überweisen . Redner
verteidigt dann die Koalitionspolitik in Preußen . Die Not der Par -
teiorganisationen und der Parteipresse ist so groß , daß wir liqui -
dieren müssen , wenn die Opferwilligteit unserer Genossen das niäzt
frühzeitig zu verhindern in der Lage ist .

Hoch - Hanau : Die Kritik an der „ Neuen I e i t ", die auf
dem Parteitag geübt wurde , ist bedenklich , weil ich fürchte , daß viele
hier sind , die das Blatt nicht lesen . Das ist das Bedauerliche ; denn
heute , in einer Zeit mit ganz neuen Verhältnissen , brauchen wir ein
wissenschaftliches Organ besonders notwendig . Wenn gesagt wird ,
wir sollten nicht immer die Schlagworte von 1914 gebrauchen , so
bin ich damit einverstanden . Wir sollen aber nicht alles vergessen ,
was früher unser geistiges Rüstzeug war . Wir dürfen uns nicht
die Dialektik der Stinnes - Presse . zu eigen machen , sondern durch
Schulung die Massen in sozialistischem Geiste erziehen . Dazu
brauchen wir ein wissenschafrliches Organ .

Dr . Groljahn - Berlin : Die preußische Verwaltungs¬
reform , die im kommenden Winter die preußische Landesgesetz -
gebung beschäftigen wird , ist nicht lediglich eine Sache Preußens ,
sondern eine Sache des ganzen Reiches , da davon die Gestaltung
der Demokratie im ganzen Reiche von der Demokratie in Preußen
abhängig ist . Wir müssen eine echte Demokratie » ach dem Vor -
bild der Schweiz schaffen . Es gibt auch sozialistische und de -
mokratische Studenten . Diese müssen wir nach abgeschlossenem
Studium viel mehr als bisher in die Verwaltung hineinbringen .
Die preußische Verwaltur . asreform muß in der Weise durchgeführt
werden , daß nicht wie visher ein geheimnisvoller allmächtiger ,
aber keineswegs allwissender Personalreferent im Ministe -
rium die Anstellungen macht , sondern die Selbstverwaltungskörper
müßten ihr « Beamten seihst wählen . Unsere Nachkommen
werden uns verfluchen , wenn wir die Macht , die wir heute haben ,
nicht dazu benutzen , die Demokratie auszurichten . ( Lebh . Beifah . )

Der Borsitzende Wels schließt die Sitzung um 6 Uhr abends .
Weiterberatung Dienstag vormittag 9 Uhr .

Kommunistische verürehungskunst .
Die französische Havas - Ageniur verbreitet eine Meldung , wonach

auf Einladung des Generalsekretärs des „ Aktionsausschusses für die

zerstörten Gebiete " Doucedame die deutschen Gewerkschaften
eingeladen wurden , Vertrauensleute mit weitgehenden Vollmachten

nach Paris zu entsenden , um Verhandlungen über den Anschluß
einer größeren Lieferung von Matcrial sür den Wieder -

aufbau der zerstörten Gebiete zu pflegen . Die Havas - Meldung be -

sagt weiter , daß die deutschen Gewerkschaften diese Einladung an -

genommen hätten und daß eine Abordnung des ADGB . heute i n

Paris erwartet wird . Unter dem Vorsitz des sozialistischen

Abgeordneten und Bürgermeisters von Lens , B a s l y , würde eine

Sitzung des Aktwnskomitees mit den deutschen Vertretern stattfinden ,
der auch Jouhaux und der Vorstand des Bauarbeiterverbandes bei -

wohnen würden . In dieser Sitzung sollen , immer nach Havas , wich¬

tige Entscheidungen über die Verwirklichung der Wiesbadener Ver -

sinbarung , des Bemelmans - Abkommens und des S t i n n e s -

L u b e r s a c - Vertrages getroffen werden .
Und nun triumphiert die „ Rote Fahne " unter der Ueberschrift

„ Der ADGB . als Agent des Stinnes - Vertrages " und behauptet ,

diese Meldung sei ein neuer Beweis für die von ihr aufgestellte , von

uns inzwischen widerlegte Behauptung , daß sich der ADGB . für die

Durchführung des Stinnes - Lubersac - Abkommens einsetze . Dadurch ,

daß diese Lüge ein neues Mal wiederholt wird , wird sie doch nicht

zur Wahrheit . Allerdings ist die Havas - Meldung derart formuliert ,

daß sie jene Zweideutigkeit offen läßt , die das Kommunisten -
blatt natürlich für seine Zwecke ausnützt . Die zweideutige Wendung ,
als ob bei den Verhandlungen mit den deutschen Arbeitervertretern

die Mitwirkung der deutschen Gewerkschaften bei der Durchführung
des Stinnes - Lubersac - Abkommens besprochen werden würde , ist

noch unserer Kenntnis der Dinge t o t a l u n r i ch t i g. Es handelt

sich bei den ganzen Verhandlungen genau um das Gegenkeil einer

ilnterstützung des Stinnes - Lubersac - Abkommens durch die beteiligte

Arbeiterorganisation . Es handelt sich vielmehr um einen Gegen -

stoß der vereinten Kräfte des deutschen und des

französischen Proletariats gegen diesen Versuch der

Aufrichtung einer kapitalistischen Hegemonie über die beiden Länder .

Der betreffende „ Aktionsausschuh " unter Leitung Doucedames steht
den von Lubersa : vertretenen Genossenschaften ungefähr so gegen -
über , wie die sogenannte „ Rote Gewerkschastsir . ternationale " dem

Amsterdamer Gewerkschaftsbnnd . Unseres Wissens ist übrigens der

ADGB . als solcher an den Verhandlungen , auf die Havas anspielt ,

gar nicht unmittelbar beteiligt , sondern es handelt sich

lediglich um die F o r t s e tz u n g der schon vor zwei Jahren zwischen
dem französischen Bauarbeiterverband und dem

„ Aktionsausschuß " auf der einen Seite und dem Deut -

schen Arbeiterverband sowie dem Verband sozialer
Baubetriebe auf der anderen Seite gepflogenen Verhandlungen .
Die bareits getroffenen Vereinbarungen waren bekanntlich am

Widerstand der französischen Regierung bisher gescheitert , und nun

erachten unsere französischen Genossen den Zeitpunkt für gekommen ,

sie wieder aufzunehmen . Denn da die Poincare - Regierur . g und ihre

Presse das Abkommen mit Stinnes günstig aufgenommen haben , ist
es ihnen moralisch unmöglich , ihren Widerstand gegen die Verhand -

lungen zwischen deutschen und sranzösischen Arbeiterorganisationen
weiter fortzusetzen , lediglich weil es sich um Arbeiterorganisationen

und nicht um schwerindustrielle Konzerne handelt . Insofern besteht

ein Zusammenhang zwischen den Verhandlungen , auf die die Havas -

Meldung anspielt , und dem Stinnes - Lubersac - Abkommen , aber das

ist auch der einzige Zusammenhang .

Kleinastatisches Zlüchtlingselenü .
Paris , 18. September . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung

aus Athen haben französische und italienische Schiffe gestern un -

gefähr 10 000 Flüchtlinge aus Klein - Asien gelandet . Der

armenische Bischof , dessen Ennordung durch die Kemalisten gemeldet

worden war , sei heil in Athen angekommen . Die griechische Re -

gierung habe die Verstärkung der Truppen cm der thrazischen

Grenze beschlossen . Die aus Klein - Asien kommenden Flüchtlinge
würden von jetzt an nach Kreta und nach anderen Inseln geschickt
werden .

Wilhelms freite .
Don Kreuzwendedich Rückwärts , kgl . preuß . Hof - und

Bänkelsänger .
TU. melde ! : Der EcneralbevollmSchtigt « de » «Snig -

lichen Hauses , WirNiäier D- beim - r Rat von Berg , gibt
folgendes betann «: „Seine Majeftiit der Kaiser haben sich
entschlossen , «ine neue Eh« einzuachen , und werden vor -
aussichtlich im November d. I . die verw . Prln,esnn Her-
min - v. Schoenaich - Eaeolath , geborene Prinzessin Reusi
ä. L. , als Gottin heimführen . "

Heil will unser Leid versüßen :
Wilhelm geht auf Freiersfüßen .
Und er nimmt — ich bin ganz platt —

Eine Schönaich - Earolath .
IHN , den iweiundfechzigjährigen ,
Sehn demnächst wir , wie als Pärchen
Treibt den allcrschönsten Flirt er . —

Kinder , Kinder , wird er , wird er ?

Wirklich , das ist sehr gelungen :
Erst schreibt er Erinnerungen ,
Plötzlich — schwubb — auf einen Rutsch

Ist ihm die Erinnerung futsch
An die selige Auguste ,

Schnuppe ist sie ihm , ganz puste !

Ach , der Patriot , mir scheint ,
Hat umsonst um sie geweint .
Bänglich staunt jetzt ganz verwirrt er :

Kinder , Kinder , wird er , wird er ?

Auch beim „ Bunde der Aufrechten "
Sieht man zages Händeflechten .
Diese Sache kommt ihm vor
Als ein Schlag in sein Kontor .

Ganz verdattert alle stieren :
„ Gratu - oder kondolieren ?

Sprosse adligster Geschlechter ,
Bist du jetzt noch ein Aufrechter ?
Unglückseliger Verirrter !

Kinder , Kinder , wird er , wird er ? "

Sven Hcdin , der weltberühmte schwedische Forschungsreisende , wird
aus Einladiing der Teutich - Zchwedischc » Vereinigung am Sonnabend , den
23. , 71/ , Uhr abend ? , in der Neuen Slnla der llnjoeisilät einen Vortrag mit
Lichtbildern über „ Tibet und seine Bewohner " halten . ( Einhitt
zur Deckung der Unkosten 5 ZI . für Mitglieder 3 M. )

Zentral - Tbeatcr . Tie Winteripielzeit wiid am 29. mit einer Aus -
führung von GoikiZ „gleinbürger " sRcgie : Erwin Pi . ?lalar ) eröffnet . Für
die Rolle de ? Beszjemcno winde HermiMn Vallcntin verpfl ' chtet .

Zhockletone sisixpeditionsschisf „Ouest " . mit dem der Verstorbene
feine letzte Fahrt unternommen hatte , ist nach Plymoutb zurückgekehrt .

Tie Bevölkerung Litaneus . Nach den soeben veröffentlichten
neuesten statistischen Fesistellungrn zählt Litauen gegenwärtig 2 293 100 Ein¬
wohner .

Ungarn im völkerbunü .
Ungarn ist in d en V S lker b u n d aufgenommen

worden , obwohl ausdrücklich festgestellt wurde , daß es die Bedin¬

gungen de , Friedensvertrages nicht restlos erfüllt hat .

Um GotteS willen keine Beschlüsse !

Genf , IS . September . ( WTB . ) Im Verlauf der heutigen Sitzung
der Völkerbundsversammlung wurde «in Schreiben Nansens
verlesen , in dem Nansen anregt , erstens den Flüchtlingen in
S m y r n a die in Konstanllnopel für die russischen Flüchtlinge ge -
schafsene Organisation zur Verfügung zu stellen , zweitens eine B e r -
mittlungsaktion des Völkerbundes oder andere Maß -
nahmen zu sofortiger Einstelluug der Feindseligkeiten
zwischen Griechenland und der Türkei zu ergreifen . Beide Borschlägc
wurden dem Initiativkomitee übergeben , das über ihre Ler -

Weisung an die einschlägigen Ausschüsse der Völkerbundsversamm -
lung zu beraten hat .

Im weiteren Verlauf der Bersammlung wurde der Entwurf
einer Entschließung Lord Robert Cecils über die Schaffung
einer internationalen Heim statte für die Armenier

oerlesen . Ein Entschl�eßungsentwurf de Brouckere - Lelgien zugunsten
der Georgier wurde aus Antrag des Initiativkomitees

I dem 6. Ausschuß übergeben ,

Der Zelüzug üer Labour Paetp .
London , 18. September . ( WTB . ) In einer Arbeiterversamm -

lung in Newport auf der Insel Wight hielt der Arbeiterführer
Cl yn e s eine Rede > in der er sagte , der Zustand Europas bedeute
eine Verurteilung derjenigen Staatsmänner , die für die Regelungen
nach dem Kriege verantwortlich seien , welche nicht Frieden schüfen ,
sondern geeignet seien , den Krieg zu einem dauernden Kennzeichen
des europäischen Lebens zu machen . Diese Nicht regelungcn seien
eine Herausforderung zum Bolschewismus und zur
Gewalt . Die Zunahme der Armut in vielen Ländern werde zur
Revolution und zur Zunahme des wirtschaftlichen Ruins Beran -
lassung geben . Es sei Sache der Völker und der Arbeiterorgeini -
sationen auf internationaler Zusammenarbeit z » bestehen
ohne Rücksicht auf vergongene Feindseligkeiten . Es müsse mit dem
Plan der Arbeiterschaft für die Reparationen ein Bersiich ge-
macht werden . Er würde Frankreich Gerechtigkeit geben offne
die wirtschoftlichen Leiden , die Großbritannien und andere Länder
durchzumachen hätten . Es sei Mode geworden , Amerika für
vieles zu tadeln , was geschehen sei. Amerika Selbstsucht zuzli -
schreiben , sei durchaus ungerecht , aber Amerikas Mitwirkung sei
jetzt notwendig , um zu einer Regelung zu gelangen .

Gerard gestorben . Wie Havas mitteilt , ist der frühere Lot -

schafter der Bereinigten Staaten in Berkrn , Gerard , im Alter von
70 Iahren gestorben , , , ,



GewerMastsbewegung
Sie Macht öer christlichen Gewerkschaften .

DaS „ Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften Deutschlands '
zitiert in seiner Nummer 19 eine Aeußerung aus einem Vortrag
von Baumeister aus der Ueberseewoche in Hamburg . Zunächst
wird Baumeister , der besseren Wirkung halber , als Vertreter der

deutschen sozialdemokratischen Gewerkschaften beim Internationalen
Arbeilsamt in Genf bezeichnet . Er soll gesagt haben :

. Die vielfach geübte religiöse Unduldsamkeit habe zur Grün -

dung besonderer christlicher Gewerkschaften geführt , die namentlich
in Holland , Spanien und Italien grosten Einstufj besitzen , aber

auch in anderen Ländern ständig an Einfluß gewinnen . Wo sie be »

stehen , haben sie trotz ihrer erheblichen Minderheit eine stärkere
politische Macht als die numerisch überlegenen freien Gewerkschaften . '

Dazu beinerlt das christliche Gewerkschaftsorgan : „ Mit dieser

Auslastung des besten Kenners der internationalen sozialistischen
GewerkschastSbcwegung vergleiche man die Wichtigtuerei der sozia -
listischen Gewerkschaftsinternationale . '

Trotzdem die christlichen Gewerkschaften sich bewußt seien , wie

schwach ihre Macht noch ist , seien sie nach Baumeister einflußreicher
wie die . freien ' Gewerkschaften . Folgt der hübsche Schlußsatz :
„ Kann irgend etwas bester die politische Ohnmacht der freien Ge «
werkschaften „ bekunden ? '

Wir wollen die . Christlichen ' des Trostes über die ihnen be «

wußte Schwäche , den sie aus dem Vortrage entnommen haben ,
nicht berallbcn . Aber — kann etwas bester ihre „politische Macht '
kennzeichnen , als dieses Anklammern an einen Strohhalm ?

Schließlich kommt es für die Arbeitnehmerschaft auch darau
an , i n w c l ch e r W e i s e die politische Macht der Gewerkschaften
ausgeübt wird . Wollten wir uns auf dieses Gebiet begeben , dann

müßten wir dem . Zentralblatt ' noch mehr Wasser in seinen Wein tun

Ein Nachklang zum Eiscnbahner - Verbandstag .
Die „ Rote Fahne " brachte bereits am Sonntag den Schluß

bericht vom Verbandstag und erwähnte einen Zwischenfall bei der

Wahl des Verbandsoorstandes . In dem Wahlvorschlag habe der
Name des bisherigen Vorstandsmitgliedes B r e u n i g ( USP . ) ge .
fehlt . Bernhard vom Hauptvorstand habe hierzu erklärt , daß
B. nicht in der Lage gewesen sei , die ihm von der Organisation ge¬
stellten Aufgaben zu erfüllen . Wenn der Vcrbandstag beschließe
daß Breunig in den Hauptvorstand komme , würden die übrigen
Vorstandsmitglieder die Konsequenzen ziehen . Daraufhin habe
B r e u n i g ausgeführt , daß er nur deshalb nicht mit auf der Liste
sei , weil er der USPD . angehöre . In der Diskussion hätten sich
die Redner der SPD . gegen B. gewandt , während die der USPD
für ihn eingetreten seien . Das Vorstandsmitglied K a u l f u ß habe
erklärt , man wolle Breunig nicht um sein Brot bringen , er solle
anderswo untergebracht werden . Schließlich sei auch Breunig wie -
der mit in den Vorstand gewählt worden .

In dem uns zugegangenen kurzen Schlußbericht , den die gestrige
Abendausgab « des „ Vorwärts " brachte , war dieser Zwisck ) enfall mit
keiner Silbe erwähnt . Dagegen besagt der uns erst nachdem zu
Gesicht gekommene Bericht des Soz . Parlamentsdienstes darüber
folgendes : :

„ Zu erregten Auseinandersetzungen kommt es bei der Wahl der
Vorstandsmitglieder . Hauptsächlich geht der Streit um die Person
des Leiters der Betriebsräteabteilung , den Abgeordneten Breun ig .
Dem letzteren wird vorgeworfen , daß seine parlamentarische Tätig
keit ihn zu 90 Proz . an der Ausübung der Verbandsarbeit ge
hindert habe . Breun ig weist die erhobenen Vorwürfe als un .
berechtigt zurück . — Nach Annahme eines Antrags auf Schluß der
Debatte geben eine Anzahl unbesoldet « Mitglieder des bisherigen
Vorstandes die schriftliche Erklärung ab , daß ihnen kein
Fall bekannt ist , wo Breunig gegen Vorstandsbeschlüsse verstoßen
hat . Die Wahl der Vorstandsmitglieder ergibt die gleiche Zu
fammenfetzung im besoldeten Vorstand wie vor der Generalver -
sammlung . Nur an Stelle des in den Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Beamtcnbundes berufenen 3, Vorsitzenden Kotzur tritt
das bisherige Vorstandsmitglied K a u l f u ß. Neu in den besolde -
tcn Vorstand gewählt wurde der bisherige Sekretär der Beamten -
obteilung des Hauptbureaus Jahn . Unter den 11 unbesoldeten Mit
gliedern des Borstandes befinden sich 8 wieder - und 3 neugewählte .
— Scheffel spricht den ausscheidenden Vorstandsmitgliedern , ins
besonders dem Vorsitzenden Kotzur den Dank des Verbandes aus . '

Wie aus letzterem Bericht hervorgeht , kam die politische
Parteizugehörigkeit Breunigs bei diesen Aus « in .
andersetzungen nicht in Frage . Das möchten wir hier feststellen ,
um einer Ausschlachtung der in der „ Roten Fahne ' gegebenen
tendenziösen Darstellung von vornherein zu steuern .

Lohnbewegung im Hochbahn - und Omnibusbetrieb .

Am 8. September überreichten die bei der Hochbahn beschäftigten
Handwerker , Arbeiter und Verkehrsbcdiensteten durch ihre Gewerk «
schaftcn ihre Lohnforderungen für den Monat September . Sie
fordern auf die bestehenden Löhne für die erste Hälfte eine Zulage
von 25 M. . für die zweite Hälfte eine Weilcrc Zulage von 15 M.
für die Stunde und für Arbeiterinnen 80 Proz . der geforderten
Männcrlöhne .

In der Verhandlung am 18. September erklärte sich der Arbeit «
geberverband Dciuschcr Straßenbahnen , Kleinbahnen und Privat -
eisenbahnen bereit , für die erste Seplemberhälfte für Handwerker
den Spitzenlohn um 13 . 25 M. , für angelernte und ungelernte Ar «
beiter um 13 M. und für Arbeiterinnen um 9,75 M. für die Stunde
zu erhöhen . Jugendliche Arbeiterinnen solle » 6. 50 M. und Rein -
machefranen 9,25 M. für die Stunde mehr erhallen . Männliche
Verkehrsbediensiete sollen 2704 M. , Fahrkartenausgeberinnen 2028 M.
für den Monai mehr erhalten . Die Kinderzulage soll von 1,25 auf
2 M. auf die Stunde erhöht werden . Die Frauenzulage von 1 M.
für die Stunde bleibt unverändert . Zulagen für die zweite Sep «
temberhälfle lebnre der Arbeilgeberverband ab , doch ist er bereit ,
wenn der Staat die Löhne seiner Arbeiter ausbesterl , das gleiche
zu tun .

Demnach würden erhallen im Spitzenlohn : der Handwerker
54,50 M. , der Angelernte 52,25 M. , der ungelernte Ar -
beiter 5l,25 SR. . Arbeiterinnen 37,70 M. und Rein «
m a ch e f r a u e n 35,40 M. für die Stunde . Verheiratete mit
einem Kinde erhallen 3 M. für die Stunde mehr . Vom Vcr «
kehrspcrsonal erhalten nach fünfjähriger Tätigkeit der Zug -
Prüfer 10863 M. , der Zugfahrer , Weichensteller , Bahnhofswart ,
Straßenbahnfahrer 10 813 SR. , der Zugbegleiter , Blockwärter ,
Strahenbahnschaffner 10 766 M. , der Zugabfertigcr , Spcrren -
schaffner 10 610 M. , der Dienstanwärter 10 424 M. für den Monat .

Verheiratete mit einem Kinde erhalten 624 M. im Monat mehr .
Die Fahrkartenausgeberinnen erhallen nach sechsjähriger Dienstzeit
8030 M. , Dienstanwärterinncn 7940 M. für den Monat .

Somit wäre nach zweimonatlichen harten Kämpfen mit dem
Arbeitgeberverband bei der Hochbahn die Gleichstellung im
Lohn mit den StaatSarbeitern , bis auf den ungelernten
Arbeiter , der um 35 Pf - pro Stunde zurückbleibt , erfolgt . Gegen -
über der Stadt Berlin bleibt immerhin noch der Ungelernte und

Handwerker um 40 Pf . , der angelernte Arbeiter um 20 Pf . für die
Stunde zurück .

Mit diesem Ergebnis befaßten sich am 16. September die

Funktionäre des Betriebes , die nach heftiger Debatte das

Verhandlungsergebnis mit der Begründung ablehnten , daß sie
allein die Verantwortung für eine Annahme nicht tragen könnten .

Deshalb soll heute in einer Vollversammlung deS Ge -

samtpersonals Bericht erstattet werden , und am Mittwoch wird
in einer Urabstimmung über Annahme oder Ablehnung deS

Angebots entschieden werden .
Auch die im Omnibusbetriebe beschäftigten Bediensteten ,

Handwerker und Arbeiter haben der Direktion erneut eine Lohn -

forderung überreichen lassen . Das bestehende Lohnabkommen lies
am 31 . August ab . Die Löhne sind für Handwerker und Arbeiter
in den Werkstätten und die Bediensteten im Kraflwagenbetrieb die

gleichen wie im Hochbahnbelriebe . Die im P f e r d e b e t r i e b e

Beschäftigten müssen sich leider mit weniger begnügen , da nach An -

gaben der Direktion der Nachtbetrieb unrentabel und nur durch die

Erträgnisse , die der Kraftwagenbetrieb abwirft , aufrecht erhallen
werden kann .

DaS Personal fordert unbefristet ab 1. September eine Er -

höhung seiner Löhne um 20 M. pro Stunde . Die Verhandlungen
stehen noch aus _

Streik der Tarmarbeiter auf dem Schlachthof .
Der Zentralverband der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin .

schreibt uns : Die Darmarbeiter auf dem Schlachthof haben eine

Lohnforderung gestellt , die der Teurung entspricht . Auf daS� un¬

genügende Angebot der Arbeitgeber traten sie Sonnabend früh in
den Streik . Die durchaus nicht mehr zeitgemäßen Löhne von
1088 M. bis 2020 M. für aanz erstklassige Arbeiter sollten dem

Augebot nach bis zum 15. Oktober mit der ungenügenden Erhöhung
Wirkung haben . Tie Forderung war rückwirkend ab 1. September
gestellt .

Auf eine von der Streikleitung einberufene Verhandlung er -
klärte Herr Generaldirektor R o t t e r , erst zu verhandeln
wenn die Arbeit aufgenommen ist . Die übrigen Arbeit

geber , die wenigstens den Willen zu einer Einigung hatten , konnten

durch das eigenartige Verhallen des Herrn Generaldirektors zu
keinem Resultat kommen . Der Streik wird deshalb geschlossen
weitergeführt , und es trifft die Arbeitnehmer keine Schuld , wen »

dadurch Werte verderben .
_

Die Gchaltsbewcgung in der chemischen Industrie .
Die Verhandlungen mit dem Arbcitgeberverband der chemischen

Jndlistrie am Freitag wegen der Septemberregelung mußten wegen
zu geringer Zugeständnisse der Arbeitgeber abgebrochen werde » .
Auf Veranlassung des Arbeilgeberverbandcs fanden am Sonnabend

nochnials Verhandlungen statt , die zu einem Ergebnis führten , wo -

zu heute abend eine Mitgliederversammlung des Afa - BundeS Stellung
nehmen wird .

_

Achtung k Berliner Buchdrucker und Schriftgiester !
Die Leipziger Generalversammlung des Verbandes der Deutschen

Buchdrucker und Schriftgießer hat dem Derbandsvorstand mit über

•/s Stimmen des Verbandstages für stine bisherige Tätigkeit dos

vollst « Vertrauen ausgesprochen . Es liegt daher im Interesse der

Organisation , die alten verbandsbeiflher wieder zu wählen . Zur
Wahl find zu empfehlen die Kollegen :

Wilhelm Riesebeck .
Richard Barth .
Ollo Brünner ,
Georg kurz .

Es ist zu bedauern , daß innerhalb des Berliner Vereins ein

gemeinsames Arbeiten zwischen USPD . und SPD . noch nicht zu ver -
zeichne - , ist , und wäre es daher zu begrüßen , wenn baldigst die in
ollen Gewerkschaften bestehenden Arbeitsgemeinschaften auch inner -

halb des graphischen Gewerbes zustande kämen , und der gemeinsame
Kampf gegen die kommunistischen Gewerkschaftszerstörcr aufge
nommen werden könnte .

Kollegen , gebt daher den obengenannten Kandidaten Eure
Stimme : dieselben stehen auf dem Boden der Amsterdamer Gewerk -
schaftsinternationale . _

Rkllglleder der RAG. - Oberschöoeweide ! Mittwoch , 3>/ , Uhr ,
im Restaurant Kabelwerk , Wilhelminenhofstr . 50 : Versammlung aller

Mitglieder der SPD . und USPD . Tagesordnung : „ Stellungnahme
zur jetzigen Situation ' .

Die Herren - und Damenschneider bei der Firma Wolter Alt¬

mann . Reue Grünstr . 32 . befinden sich im Streik , weil sich Herr
Altmann weigert , den Tarifvertrag durch Unterschrift anzuerkennen
Die Erklärung des Herrn Altmann in der Nr . 49 der " . VolkS «
zeitung ' vom Sonntag , daß der Tarif gezahlt wird , trifft nicht
zu . Die Firma bleibt infolgedeffen solange gesperrt , bis sie
den Tarifvertrag unterschriftlich anerkannt hat . Alle Arbeits
angebote , auch über Tarif hinaus , find strikte zurückzuweisen I
Kollegen , übt Solidarität .

Eine Revierkonferenz der oberschlefischen Lergleuke in Hin -
d e n b u r g sprach sich mit allen gegen zwei Stimmen für ein
Ueberschichtenabkommen in Oberschlesien aus , wie
es in Westfalen besteht . Die Gewerkschaften wurden beauftragt ,
über die Formulierung des Abkommens zu oerhandeln . Man ver -
' pricht sich davon eine Mehrförderung monatlich von 170 000 Tonnen .

«cht »»z , »Iichbiadcrbranche ! Heute , Dienstag , Vi5 Uhr, in den Sommer .
älen . Teltower Etr . t/t , Branchenoersammlung aller unter den Api - Vertrog
ollenden Buchbinder und Buchbinderciarbeitermnen der reinen Buchbinde -

reien , Geschäftsbnchfabritcn und Briefumschlagbetriebe . — Mittwock ' --S Ubr
im Gcwerlschaftshaus . Saal i , Branchrn Versammlung der in Buchdruckereien
belchäftigte » Buckbinderpersonal «. In beiden Versammlungen : Bericht uon
den Lohnverhandlungen . — Die Branchenleitung .

Bund d«r technischen Angestellte » und Beamten . Mitgliederversammlungen .
Pankow : Heute 7!!- Uhr im Restaurant Linder , Breite Str . «4: Tegel :
Freitag IVi Uhr in Restaurant Hamnset , Tegel , Hauptstr . 6.

Deutscher Tranaportardettervcrband . Gruppe Chemilalien - Großhandel :
Dienstag ' SZH Uhr in Sraumanns gestsälen , Raunznstr . 27, Sruppenversamin -
lung . Bericht von den Lohnverhandlungen . Mittwoch . Gruppe Ver¬
bandsstoffe : g Uhr Eruppenoerfammlung bei Will «, Sibastlanstr . SS. Bericht
von unierrn Lohnverhandlungen und Beschlußsassuna . — Gruppe vele und
Fette : 7Zb Uhc in Willes FestsSIen , Sebasilanstr . Z!i, Sruppenversammlung .
Bericht von der Lohnverhandlung und Beschlußfassung . — «las . und
Teppichreinignngsbranche : Nachm. 4 Uhr Versammlung im Englischen Hos,
Großer Saal , Älexandcrstr . 27k. Etellungnahme zum neuen Lohnablomnien .
Allgemeine ». — Möbcltransportarbciter : 7 Uhr in den Zentral - Fcstsälen , Alte

>bflr. 32, Versammlung .I -
Icntralvcrband der Angestellten . Chemisch « Industrie . Berichtigung

Di« am Dienstag abend in den Mustkersälcn angesetU « Bersammlun >
nicht dort , sondern um 8 Uhr in den Andreas . Fe st siilen ,
straße 21, statt .

Bauarbeiter ! Für Bcachtung ! Die im Mitteilungsblatt Nr. 18 von der
Betriebsriitezentrale zum Mittwoch abend 8 Uhr einberufene Betriebsräte -
lBaudeleg >erteii ) Bersammlung fiir die Baugruppe findet im Ecwertschafts »
haus , Saal 5, statt . — Der Vereinsvorstand .

»cntralvcrband der Schuhmacher . Mittwoch ö Uhr Derfammlung sämtlicher
Funktionäre der Schuhindustrie unb Handwerk l Betriebsräte , Obleute , Ver¬
trauensleute , Bezirksführer , Mitglieder der Kommissionen ) bei Wilke , Sebastian -
straße 2Z. — Donnerstag SZh Uhr Versammlung der Maß . und Reparatur -
brauch « in den Musikersälen , Kaiser - Dilhelm - Str . 81 sBärsen - Saal ) . Stet -
lungnahme zum Tarif . — Versammlung der Taubstummen ' r , Uhr Michael .
kirchstr . 28».

Modelltischler . Donnerstag 8 Uhr Branchenverfammlung In der Schule
Weinmeisterftr . IS/17 . Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

Wirtfchcrst
Anrakionelle Wirkschaft in der Kalkinduskrie .

Wie der Deuffche Kalkbund bekanntgibt , sind die Betrieb » «

anlagen der Kalkindustrie auf eine jährliche Erzeugung von
rund 10 Millionen Tonnen gebrannten Kalk eingerichtet .
Im Jahre 1913 betrug die Produktion jedoch nur 6,5 Millionen

Tonnen , d. h. die Werke waren im Frieden nur mit 63 Proz . ihrer
Leistungsfähigkeit ausgenutzt . Im Jahre 1921 betrug die Produk -
tion wenig mehr als 4 Millionen Tonnen . Sie dürfte im Jahre 1922
rund 6 Millionen Tonnen gebrannten Kalk betragen , d. h. also , die

einzelnen Werke sind nur mit rund S0Proz . ihrer technischen
Leistungsfähigkeit im Betriebe . Die Zsiffchrift „ Soziale
Bauwirtschaft ' bemerkt dazu treffend : Obgleich die Kalkindustrie zur
Produktion des Kalkes weniger Brennstoffe benötigt als die

Zementindustrie , spielen die Ausgaben für Kohle und Strom in der

Kalkindustrie dennoch eine nicht unerhebliche Rolle . Würde man dazu
übergehen , die einzelnen Kalkwerke bis zu 100 Proz . ihrer technischen
Leistungsfähigkeit auszunutzen , dann würde eine ganze Reihe von

Unkosten und Ausgaben , die heute auch bei beschränkter Produktion
entstehen , auf eine größere Produktion umgelegt werden
können . Die Preise des Kalkes liehen sich dadurch nicht unwesentlich
senken .

In der Zementindustrie z. B. betragen die Ausgaben für
Steuern , Abgaben und Zinsen , für Reparaturen , Abschreibungen und

Rückstellungen , für Syndikatkosten , Geschäftsunkosten usw . 28 bis
29 Proz . der Produktionskosten . Zieht man noch in Betracht , daß
die Ausgaben für GeHölter und Löhne bei steigender Produktion und

besserer Ausnutzung der Werke sinken , dann kommt man zu dem

Ergebnis , daß bei einer Steigerung der Produktion um etwa
30 Proz . , was bei verstärkter Kohlenlieferung durchaus möglich ist ,
die Kalk - und Zementpreise um mindestens 10 Proz . gesenkt
werden können . Hinzu kommt aber noch , daß eine Senkung der

Preise auch dadurch möglich wird , daß nur die b e st e i n g e r i ch -
t e t e n Werke mit Kohle beliefert werden . Wir sind heute in der

Zementindustrie so weit , daß wir mit 0,4 und weniger Tonnen

Kohle eine Tonne Zement herstellen können . Die Zementindustrie
beansprucht jedoch durchschnittlich 0,55 Tonnen Kohle .
Durch die volle Auslieferung der besteingcrichteten Werke mit Kohle
würde nicht nur eine 15- bis 20prozentige Kohlcncinsparung ein¬
treten , sondern damit wiederum eine Senkung der Preise von etwa
10 Proz . erfolgen können . Weiterhin müssen wir berücksichtigen , daß
die Rabatte , Skonti und Syndikatsunkosten in der Zementindustrie
allein 10 Proz des Zementpreiscs ausmachen . Auch bei diesem Un -

kostenfaktor lassen sich Ersparnisse zugunsten des gemeinwirtschaft -
lichen Derbrauches des Zements machen , wenn die völlig ungerecht -
fertigten Spesen für Stillegung der Werke und die hohen Händler -
rabatte dem Verbraucher zugeführt werden . Alle diese Maßnahmen
sind aber heute nicht durchführbar , weil die Syndikate nicht die
Intereffen der Verbraucherschast . sondern ausschließlich die Inter -
essen der einzelnen Werte vertreten . So finden sich in den
Syndikatsvcrträgen Bestimmungen , die jedes Werk verpflichten ,
2 Proz . des Verkaufspreises an einen „ Kampffonds ' zur Stellung
von Kampfpreisen abzufübren . Nach dem Gesellschaftsvertrag
der deutschen Zementsyndikate hat das Syndikat den Zweck : „die
„ Konkurrenz der Gesellschafter »mter sich zu beseitigen ,
bestmöglichste Verkaufspreise zu erzielen und Aufwendungen zur
Verhinderung von Neugründungen zu machen " . So ,

lange diese Grundsätze für die Baustoffproduktion maßgebend sind .
ist an eine Senkung der Baustoffprcise und an eine rationelle Ge -
staltung der Baustoffwirtschast nicht zu denken .

Auf 7 Milliarden Mark täglich will die Reichsbank ihre Noten -
aus gäbe steigern . Zurzeit werden für 3 Milliarden Mark neue
Noten täglich in den Verkehr gebracht . Zu Lohnzahlungen sollen ,
um der Knappheit an Bargeld zu begegnen , daneben logenannte
N o t s ch e i n e im Betrage von 100 , 500 , 1000 und 5000 M. dieneii ,
die in diesen Tagen herausgebracht werden — demnach iönnrn wir
uns noch auf einen beschleunigten Fortgang der Geldentweltung
im Inland gefaßt niachen .

Die Getreidepreise . Nicht auf das 27fache , wie es ein Druck -
fehler in unserem Sonntagsartikel „ Die bedrohte Pro -
duktion ' wollte , sondern nur etwa auf das 17sache hat sich
der Getreidcpreis im freien Handel erhöht . Für die Schlußfolge -
rungen ist das ohne Belang , da auch dieser Preis , der für drei
Viertel der Ernte in Rechming zu stellen ist , einen reichlichen Aus -
gleich für d « n niedrigeren Umlagepreis darstellt . Der Umlagepreis
stellt sich bisher auf das 2,3fache des vorjährigen Preises , kommt
aber etwa auf das 9fache , wenn der Beschluß des Prcisausschusses
durchgeführt werden sollte . _

Devisenkurse .

100 holländische Gulden .
1 argentinischerPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finliiiche Mark

. . . . .

I japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
brasilianischer Milrei » . .

100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen sabgest . )
100 tschechische Kroiien . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 P o l e n in a r k galten gestern etwa 20,50 M.

Wetter bis Mittwoch mittag . Etswas kühler , zeitweise heiter ,
aber iebr unbeständig mit wiederbolten , im ältliche » Küstengebiet noch viel -
fach starken Rcgcnsällen .
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